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XVII. Jahrgang. 


na RETTEN 


Die zweite Ceſung des Flottengeſetzes. 

Im Reichstag ſtand Mittwoch die zweite Leſung des 
Slottengeſetzes auf der Tagesordnung. Das Kaus 
war in allen ſeinen Theilen gut beſetzt. Die 
Tribünen überfüllt. Handelte es ſich doch um ein 
ge tzgeberiſches Werk von gewaltiger Tragweite. 
Dieſer Umſtand verlieh den Verhandlungen eine 
gewiſſ: Feierlichkeit, doch herrſchte bei weitem 
nicht folhe Spannung, wie bei ähnlichen Anläſſen, 
weil die Debatte, wie ein Redner ſich ausdrückte, 
lediglich ein Epilog bildete zu der bereits ge- 
troffenen Entineivung. die Annahme des 
Geſetzes iſt abſolut geſichert. 

Das Referat des Centrumsabgeordneten Lieber 
nahm circa anderthalb Stunden in Anſpruch, 
wodurch die Geduld des Auditoriums auf eine 
harte Probe geſtellt wurde; nur die Kerren am 
Bundesrathstiſche, der Reichskanzler Fürſt Hohen- 
loge und die Gtaatsfecretäre Graf Poſadowsky, 
Irhr. v. Thielmann und Tirpitz ſowie mehrere 
hohe Marineoifiziere lauſchten aufmerkſam. Dem 
Centrum, als der ausſchlaggebenden Partei, fiel 
der Cöwenantheil an der Discuſſion zu; nicht 
weniger als drei Redner ſchickte es ins Feld. Die 
Ausführungen des Abg. Irhrn. v. Hertling 


WEITER 


ftellten eine ganz bedeutſame Leiſtung dar. Den, 


Anfang machte 

Abg. Graf Kompeſch (Centr.) mit der Berlefung der 
Erklärung, daß die Vorlage durch die Beſchlüſſe der 
Commiſſion bezüglich der Organiſation, Bindung und 
N Deckung ſowie durch die Erk ärungen der Regierung 

P eine ſoſche Geſtaltung erfahren habe, daß die Mehrheit 
5 einer Freunde zuftimmen könne. Die Minderheit der 
Fraction werde gegen das Geſetz ſtimmen, weil ſie an 
ihren urſprünglichen Bedenken ſeſthalte. 

Abg. v. Levchom (conſ.) tritt namens der Con- 
irvativen für das Geſetz ein unter Verwahrung da⸗ 
gegen, daß in der Zuſage einer Nichtbela tung des 
Maſſenverbrauchs ($ 8) ein Präjudiz erblickt werden 
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Wi thorſt ſtets bedacht 2 e Partei 
auf jtarre Formen feſtzulegen, ſondern den Bedürf- 
niſſen der Gegenwart anzupaſſen. Im Cultur 
kampf jei das Centrum die Partei i 
weſen, jetzt gebe die Partei den Ausſchlag und 
fe: ſich ihrer Verantwortung voll und ganz bewußt. 
Das Septennat hätte ſie abgelehnt, weil es ſich damals 
um eine Machtfrage handelte. Jetzt ſei das Bedürfnif 
der Flottendermehrung ins veſondere mit Rückſicht auf 
den Auffhmung des Geehandels unavweislich. Der 
jeſte Organifationsplan beweiſe, daß es der Regierung 
ernit ſei. Wer da fage, die Flotte ſei nicht populär, 
würde bei den Wahlen ſehr enttäuſcht werden. (Leb- 
hafter Beifall.) 

Abg. Galler (ſüdd. Bolksp.) erklärte ſich tim Namen 
der füddeuiſchen Volkspartei, insbeſondere wegen 
der Endung des Bewilligungsrechtes, gegen das Geſetz. 

Abg. Rickert: Wir feiern heute die Jubelfeier der 
Erhebung Schleswig- Holſteins; das ſollte doch auch 
daran erinnern, wie damals das kleine Dänemark mit 
ein paar Schiffen unſer Volk von 40 Millionen in Schach 
gehalten hat: Welche Schmach! (Lebhaiter Beifall.) 
Jetzt haben wir doch endlich einmal einen klaren, feit- 
umgrenzten Plan für unſere Flotte. Ich muß Sie da 
aber doch daran erinnern, daß ſchon die Stoſch'ſche 
De: kſchrift einen klaren Plan für volle 10 Jahre 
enthalten hat. Eine geſetzliche Organiſation war 
damals noch unmöglich. Die Gegner dieſer Vor- 
lage möchte ich doch bitten, deren finanzielle Trag- 
weite nicht zu übertreiben. Sehen Sie genau zu, jo 
finden Sie ja doch, daß es ſich e um Erſahbauten 
handelt. Schon Stoſch wollte 14 Linienſchiffe, hier find 
es 16. Und darum Räuber und Mörder | Schon unter 
Stoſch herrſchte Uebereinſtimmung darüber, daß der 


deſte Küſtenſchutz der durch eine Dffenfioflotte ſei. Ich 


ſtehe nach heute auf demſelven Standpunkte, wie 
vor 10 Jahren, daß ich die Landungen allerdings 
icht fürchte; die Küſten und Städte ſind aber gegen 


neutigen Geſchütze reichen zehn Kilometer und weiter. 
Unſer Handel bedarf des erhöhten Schutzes, aber wenn 
ELLE ..... ̃ . ENLTTE FRRLEUG, 


Manſura. 
Roman aus Algerien von Tanera. 
(Nachdruck verboten.] 
50 (Fortſetzung.) 

Nun wurden die Wunden nachgeſehen und 
vervunden. Dabei ergab ſich, daß auch das Kind 
des Amin Mohammed Burahla einen Streifſchuß 
uber dem Rucken erhalten hatte, der ihm eine 


Au 


Die Kabylenfrau verband das kleine Mädchen. 
Unter dem Jammern und Klagen aller Frauen 
und Kinder über den Tod der armen, vor der 
Kaſerne liegenden Gatten, Väter und Anver- 
wandten und während der Bertheidigungsmah- 
regeln der wenigen übrig gebliebenen Männer 
wurde die Achtſamkeit auf die Eingeborene ver- 
nach läſſigt. Mit einem Male band fie ſich das 
* Kind auf dem Rücken feſt, riß einen der Schutz- 
läden auf, ſchwang ſich auf ein Fenſter des 
unteren Stockwerkes, ſprang hinaus und lief 
davon. Ein herbeieilender Coloniſt konnte ſie 
nicht mehr erfaſſen. 
an die Wange und wollte ſchießen. Im Zielen 
de.‘ ab. Die Kabylenfrau war entkommen. 
* Man machte ſich darüber wenig Kopfzerbrechen, 
2 enn daß das kleine Weſen und deſſen Kammer- 
frau als eine Art von Geißel gebraucht werden 
könnte, hatte ſich durch die lehten Erfahrungen 
doch als unmöglich erwieſen, 
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Organ für Jeder 


der Abwehr ge- 


zlockaden heute viet weniger geſichert als früher, die 


oreite, aber ungefährliche Fleiſchwunde aufriß. 


Er hob ſchnell die Büchſe 


erkannte er aber das Kind und ſetzte daher wieder 


Freitag, 25. März. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


wir Hunderte von Millionen bewilligen, fo ſetzen wir 
dabei allerdings auch voraus, daß unſere Regierung 
wirthſchaftlich eine Politik einſchlägt, welche unſeren 
Handel Überhaupt möglich macht. Redner tritt 
weiter den Derfafiungsbedenhen entgegen, 
Es handle ſich bei der Bindung, die hier in Rede 
ſtehe, lediglich um die Frage der Zweckmäßiakeit. 
Gerade bei dem großen Schiffbau müſſe die Dermal- 
tung auf eine Reihe von Jahren disponiren können. 
Was die Deckungsfrage betreffe, ſo glaube er den 
Zahlen des Reichskanzlers durchaus und ſei überzeugt, 
man werde die Dorlage durchführen können, ohne 
eine neue Belaſtung des Volkes. Wir werden dieſe 
Vorlage en weil wir fie für nothwendig halten 
für den Offenſivfall, für den Küſtenfall, und weil wir 
glauben, daß ſie den friedlichen Weitbewerb und den 
ua der Nationen fördern wird. (Lebhafter 
eifall. 

Abg. Fürſt Nadziwill (Pole) erklärt, feine Fraction 
würde das Geſetz ablehnen und ſchiebe die Verant- 
wortung hierfür derjenigen Regierung ju, welche noch 
zunächſt durch den Mund des Miniſters v. Miquel im 
Abgeordnetenhauſe den Polen den Krieg erklärt habe. 

Staatsſecretär Graf Poſadowokn proteſtirt, daß die 
Regierung einen politiſchen Kampf gegen die Polen 
führe, fie wolle lediglich die deutſchen Elemente in den 
polniſchen Candestheilen erhalten und ſtärken. 

Nachdem dann noch die Centrumsabgeordneten 
Goetz o. Dienhujen und Schädler (letzterer im 
Namen der Minorität des Centrums) gegen das 
Geſetz geſprochen halten, wurde die Debatte auf 
Donnerſtag vertagt. 


Der Reichstag ſetzte am Donnerftag die zweite 
Ceſung des Flottengeſetzes fort. 

Staatsſecretär Tirpitz conſtatirt gegenüber den 
geſtrigen Ausführungen des Abg. Schädler, daß der 
Staatsſecretär Hollmann nichts verſchwiegen habe, was 
er damals gewußt hätte. In feiner Nlederſchrift hätte 
vereits alles geſianden, was fetzt in dem Geſetz vor 
handen ſei. . 

Abg. Hilpert (b. k. Fr.) erklärt ſich im Namen bes 
baieriſchen Bauernbundes gegen das Belek. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.): Es handelt ſich hier um 
eine dauernde, organiſche Einrichtung, eine Feſtiegung 
des Etats für den Reichstag, wie fie noch in keinem 
Parlament der Welt geſchehen iſt. Das iſt nicht ge- 
eignet, den Reſpect vor dem 2215 
Ein Be bürfniß für eine ſolche Erhöhung iſt nicht vor 
handen. Reoner polemiſirt ſodann gegen die Aus- 
führungen des Abg. Richert bezüglich der Küſt 


weitgehendes Vertrauen nicht ſchenken. 
903 kann ſchon ein anderer 
ö Spitze ſteh 
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Bindung; Windthorſt hätte ſich 5 
gelaſſen. Abg. Rickert hat früher auch anders gedacht. 
der Abgeordnete Barth habe noch im Oktober in der 
„Nation“ erklärt, es ſei abſurd, wenn der Reichstag 
nicht nur ſich, ſondern auch ſeinen Nachfolger binden 
wollte. Redner ſchließt ſeine anderthalbſtündige Rede: 
Der Geiſt der Meberfhätung der Marine wird uns 
immer weiter treiben. Wir gehen einem Militär- 
Abſolutismus entgegen; grade bei der augenblicklich 
herrſchenden Strömung iſt es unſere Pflicht, die Rechte 
des Volkes zu wahren. 

Staatsſecretär Tirpitz weiſt darauf hin, 10 die 
„Freiſinnige Zeitung“ früher eine feſte Organiſation 
verlangt habe; jetzt, wo dieſe vorgeſchlagen werde, 
opponire der Abg. Richter. Da ſehe man wei Eiſen 
im Feuer. Sachliche Gründe habe Richter nicht vor- 
gebracht, er verweigere einfach alles. Die Schlacht- 
ſchiffe ſeien nöthig, die Meere offen zu halten, Blockaden 
zu verhindern und die Ein- und Ausfuhr zu ermög- 
lichen. Durch ausreichende Schlacht ſchiffe werde der 
Geſammtwerth unſerer Küſtenbefeſtigungen gehoben. 

Gtaatsjeer.tär Irhr. v. Thielmann bemerkt, die 


Marineanleihe für die nächſten ſieben Jahre werde 


nicht 190, ſondern nur 160 Millionen betragen. 

Abg. v. Bennisfen (nat.-lib.) erklärt ſich für das 
Geſetz. 2 

Zur Ergänzung des obenftehenden Berhanblungs- 
berihts tragen wir noch die folgenden Be- 


trachtungen unjeres Berliner Correſpondenten. 


nach: 

„Geit jiemlich langer Zeit hat man im Reichs 
tage neben gut beſetzten Bänken der Mitglieder 
nicht mehr eine ſolche Fülle am Bundesraihstiſch 
und überfüllte Zuhörertribünen geſehen, wie 
beim Beginn der zweiten Berathung des Zloiten- 
geſetzes. „Spannend“ freilich war der Verlauf 
der Sitzung nicht im mindeſten. Herr Dr. Lieber, 
der die Abfaſſung eines ſchriftlichen Berichts über 
— . —ktü«sn SSR 


„Wir muſſen uns um jeden Preis halten, bis 
der Entſatz von Alger eintrifft. An Unterhand- 
lungen iſt doch nicht zu denken.“ 

Das war das Ergebniß der Beſprechung der 
noch übrig gebliebenen Dertheidiger. 


Bei den Aufrührern trat jetzt eine Spaltung 5 


ein. Der Araberſcheich Abdallan war über die 
wortbrüchige Handlungsweiſe der Kabylen in 
feinem Innern empört, durfte aber feine Ge- 
danken nicht laut werden laſſen, weil der fanatiſche 
Mokaddem unaufhörlich aufreizte, die hinter- 
liſtigen Ait-Nzars und Zuatnas ob ihres Vor- 
gehens belobte und überall verkündete, gegen 
Cyriſtenhunde ſei alles erlaubt. Mit den Ahuans 
und ihren Vertretern wagte aber ſelbſt ein ſo 
mächtiger Scheich, wie der Ulad-Cheraga, keine 
Entzweiung. Abdallah behauptete daher einfach, 
durch den Tod von eiwa 30 Coloniſten ſeien die 
Vertheidiger jo geſchwächt, daß die Kabylen allein 
mit dem Reſt fertig werden könnten. Noch am 
Vormittag des 22. April zog er mit allen Arabern 


ab, Daraufhin hatten die wilden Kabylen freie 


Hand. Sie unternahmen ſofort einen neuen 
Sturm, aber nur um das Eifenbahnbureau- 
gebäude mit einer Mafje von Hol; und Möbeln, 
welche fie aus den anderen Käufern von Palaeſtro 
zuſammentrugen, zu umgeben. Ehe die Ver ⸗ 
theidiger recht wußten, um was es ſich handle, 
war das ganze Haus von Feuer und Rauch um- 
geben. Bald erfüllte das untere und kurz darauf 
auch das obere Stockwerk fo dicker Raum, daß 


jedes Verbleiben eine Unmöglichkeit wurde. Die k 


mann aus d 


stage zu erhöhen. 


eidigung. Man möge doch der Marinever waltung 


niemals darauf ein- 


die Verhandlungen der Commiſſion wegen ge- 
ſchwächter Geſundheit verweigert hat, iſt ſchon als 
Redner, geſchweige denn als Berichterſtatter, eine 
Geduldsprobe für die Zuhörer, namentlich wenn 
man auf Grund der ausführlichen Zeitungs- 
berichte über die Sitzungen der Budgetcommiſſion 
ſchon im voraus weiß, was er ſagen wird. Graf 
Hompeſchs Verieſung einer forgfältig ftilifirten 
Erklärung über Mehrheit und Minderheit des 
Centrums — etwa zwei Drittel für das Geſetz. er- 
gänzt die „Germania“ —, war um ſo farblofer, 
als die beiden Gruppen ſich bemühen, den 
ſchroffen Gegenſatz, in dem Ja und Nein ftehen, 
möglichſt abzumildern. Der conſervative Fractions- 
redner Herr v. Cevetzow gab ſich wenigſtens 
Mühe, witzig zu fein, indem er, unter Lachen 
links und Beifall rechts, glühende Kohlen auf 
die Häupter der Antiagrarıer ſammelte mit der 
Vecſicherung, daß die Candwirthe ſehr gern bereit 
jeien, nac Maßgabe ihrer Kräfte zu den Koſten 
der Flotte und zum Schutze des Handels und der 
Induſtrie beizuſteuern. Wahrſcheinlich wird in 
einem ſpäteren Stadium der Debatte Herr 
v. Plötz wieder, wie beim Poſtdampfergeſetz, die 
„Gelbftlofigkeit” der Agrarier in das hellſte 
Licht ſtellen. der focialdemokratiſche Redner 
Dr. Schönlank, der Herrn Lieber „contre- 
admiraler“ fand, als Contreadmiral Tirpitz felbft, 
erntete — zu feinem Aerger — für die kleinen 
Bosheiten, die er an den Mann brachte, nur 
— Heiterkeit. Auf die Sache ſeldſt ging 
er ſo wenig als möglich ein. die Schönlank'ſche 
Leiſtung war eine bequeme Zolge für zrhrn. 
v, Hertling, der, obgleich Baier, für die Dor - 
lage ſprechend, das Centrum als berufen kenn- 
zeichnete, „in nationalen Fragen“ den Aus- 
ſchlag zu geben, Der ſüddeutſche Volks parteiler 
Galler machte den DBeriub, aus der Kriegs- 
geſchichte zu beweiſen, daß Flotten im Kriege nicht 
ausſchlaggebend find. den entgegengeſetzten 
Standpunkt vertrat wirkungsvoll und eingehend 
der Abg. Rickert, der an 1848,49 und an die 
Blockade von 1870 anknüpfte, mit beionderer 
Befriedigung die Denkſchriſt des Reihsmarineamis 
irte, welche die Bedeutung des Handels an- 
erkenne und alle Seiten der Frage beleuchtete. 
den Schluß machten drei Gegner: der Pole Fürft 
dziwill, der das „Nein“ der Polen als Antwort 
die Miquel'ſche Polenpolitik bezeichnete, 
elfe Götz v. 
rumsmitglied Schädte 


im Etat bewilligen wollen, und Graf Poſa - 
dowsky, der an die vaterländiſche Geſinnung 
der Herren Polen natürlich vergeblich appellir te.“ 
— — — ZmAiF — —¼ ä᷑ —ę—ʒZàↄ— 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 24. März. 
Abgeordnetenhaus. 
Dem Abgeordnetenhauſe iſt geſtern eine Eiſen⸗ 


von Secundärbahnen circa 74 Millionen ver- 
langt, darunter zum Bau einer Eiſenbahn von 
Angerburg nach Biſchdorf 6 030 000 Dik., von 
Brodondamm nach Di. Eylau 2 967 000 Mk., 
von Schöneck nach Cerwinsa 4565000 Mk., von 
Schlochau nach Reinfeldt i. Pomm. 3 565000 Mk., 
von Falkenburg i. Pomm. nach Gramenz 
5 100 000 Mk., und von Bublitz nach Pollnow 
1660000 Di.; ferner verlangt die Dorlage 
zur Förderung des Baues von Kleinbahnen 
8 Millionen. 

Das Haus beendete geſtern noch nicht die Be- 
rathung des Eiſenbahnetats; dieſelbe wird 
heute fortgeſetzt werden. 


Schleswig-Poiſteins Erhebung 1848. 
Kiel, 24. März. Zur Vorfeier des SOjährigen 


fand geſtern Abend ein Zapfenſtreich ſtatt. Als 
Ehrengäfte find Herzog Ernſt Günther zu Schles- 
mig-Holftein, der Oberpraſident Köller, ſowie 
zahlreiche Offiziere und Kampfgenoſſen der ſchles⸗ 
wig-bolſteinſchen Armee aus allen Theilen 
Deutſchlands eingetroffen. die Stadt iſt feſtlich 
geſchmückt. 

(REN ENET ERTL RAT ET c 


armen Ausgeräucherten mußten auf die Platt- 
form des Hauſes fliehen. . 

Jetzt endlich ſchienen einige vornehme Kabylen 
Erbarmen zu empfinden. Einer ritt als Parla- 


Man ftand ja nur noch vor der Wahl, bei 
lebendigem Leib geröftet oder von wortorüchigen 
Kabylen erſchlagen zu werden. das letztere war 
davon gewiß das Beſſere. 

Noch einmal zeigten ſich die rachedürſtigen Ait- 
Nars in ihrer ganzen Wüdheit. Sie ſtür mien 
auf die Kaſerne los und erſchlugen alles, was 
dort noch geathmet. Nicht einmal die Kinder 
waren verſchont geblieben. 

Das jahen und hörten die Unglücklichen auf 
der heißen Plattform. Und doch mußten fie ſich 
der Gnade der Kabylen ergeben. Es blieb nichts 
anderes übrig, denn die Gluth hatte ſchon an 
mehreren Stellen die Gewölbe der Plattform ge- 
ſprengt; letztere drohte in kurzer Zeit ganz zu⸗ 
ſammenzuſtürzen und alles in Flammen und Aſche 
zu begraben, 


und anderer ehrenhafter denkender Stämme, daß 
ſich keine Zuaina und heine Alt-N;ar den an 
Strichen von der Plattform herabgelaſſenen 
Europäern nähern und fie ermorden konnien. 

Somit wurden neun Männer, zwanzig Frauen 
und elf Kinder gerettet und von dem Amin 
Said - u · Namdane unter ſicherem Schutz ins Gebirge 
geführt. 


em Volke, 


Dlenhuien und das baierıme Deutisen unter allen Umftänden die A 
Flotte find, aber das Nothwendige und Mögliche o werde ö 
(Pole) erklärte, die 


vahnvorlage zugegangen, welche zur Kerſtellung 


Gedenktages der Erhebung Schleswig-Holſieins 


mentär heran. Was half die frühere Erfahrung! | 


Diesmal ſorgten die Amins des Ihayjamenes 


Ueber fiebjig Männer, Frauen und Kinder lagen 
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Seteraten - Mu,ẽõm 
better hagergaſſe Ar 4. 
Die Expedition it zur We 
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mittags 7 Uhr geöffnet 
Kuswärt. Unnoncon:Mgtms 
turen in Berlin, Pambucg, 
Frankfurt a. M., Stettin 
Beipjig. Dresden & m. 
Rudolf Meile, Haafeuſtem 
und Vogler, N. Steines 
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Uuktehgen u. Wirberialung 
Have 


Zum Nachtragsetat für Kiaotſchau, 
der diefer Tage dem Bundes rath zugegangen iſt 
ſchreibt man uns: 

Zür die weitere Entwichlung des Kiaotſchau⸗ 
gebiets iſt es unbedingt nothwendig, daß in 
einigen Nachtragsforderungen zum Staatshaus- 
baltsetat für das neue Rechnungsjahr Mittel zur 
Verfügung geſtellt werden, um die nothwendigen 
Bauten für eine dauernde Unterkunft der im 
neuen Schutzgebiet ſtationirten Offiziere, Beamten 
und Mannſchaften baldigft in Angriff nehmen zu 
können. denn die bisher während der letzten 
Monate getroffenen Einrichtungen zur Unterkunft 
konnten vorerſt nur proviſoriſcher Natur in Ge- 
ftalt von Baracken, Wellblechhäuſern eic. ſein. 
Daſſelbe gilt von der Anlage eines Candungs- 
ſteiges, der Errichtung eines Bootshafens für die 
kleinen Fahrzeuge des Dermeſſungsdetachemenis 
u. ſ. w., um im Intereſſe der demnädft aufzu- 
nehmenden Dermefjungen dieſen dringenden 
Arbeiten nicht unnöthigerweiſe Schwierigkeiten zu 
bereiten oder fie unliebſam zu verzögern. Don 
großen Forderungen für Hafenanlagen oder zur 
Errichtung fortificatoriſcher Befeſtigungen, wie 
einige Blätter glauben melden zu können, kann 
nicht die Rede fein, da 3. B. für den erſteren 
Zweck heute bereits mehrfache Angebote von 
privafer Seite vorliegen Wie dringend u. a. der 
Bau eines Gouvernementsgebäudes erſchgeint, deweiſt 
der Umſtand, daß der verheirathete neuernannte 
Gouverneur vorerſt feine Familie wird in einem 
anderen chineſiſchen Küſtenplaz unterbringen 
müſſen. Ohne allen Zweifel darf angenommen 
werden, daß die geringen Nachtragsforderungen 
für das Kiaotſchaugebiet ohne Abſtrich zur Be- 
willigung gelangen werden, denn dieſe nächſten 
Arbeiten bilden das Fundament für die geſunde 
und ſchnelle Entwicklung unſeres jungen ofl- 
aſiatiſchen Beſitzes. 


Aus dem öſterreichiſchen Parlament. 
Das Regierungsprogramm des Miniſter - Prä- 
ſidenten Grafen Thun, wie er es am Nontag in 
der Kammer entwickelt hat, war geſtern im 


öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus der Gegenſtand 


einer lebhaften Debatte. 


gehörige Abgeordnete Türk. Er betonte, 
i hebun 


8 


olen ten. 

Milderung der nationalen Gegenſätze und die Her ⸗ 
ſtellung geordneter parlamentariſcher Verhältniſſe 
und Anerkennung der unbedingten Staats nothwendig · 
keit des Ausgleiches mit Ungarn; ſie würden 
daher alles thun, daß ein ſolcher Ausgleich 
auf conſtitutionellem Wege zu Stande komme, 
Die Wünſche der Polen deckten ſich alſo mit 
dem Programm der Regierung. Abg. Matfattt 
(Italiener) führte aus, die Italiener werden der 
Regierung gegenüber eine Politik der freien Hand be- 
obachten, im Nothfalle die Oppoſition ergreifen. 
Engel (Jungtſcheche) erklärte, der Standpunkt der 
Tschechen ſei aus ihrem Adreß Entwurſe bekannt. 
Bezüglich der Sprachenfrage werden die Tſchechen mit 
einem Antrag zur Regelung dieſer Frage hervortreten, 
in welchem aber von der deutſchen Sprache als Staats- 
ſprache nichts ſtehen wird. Dieſen undurchführbaren 
Gedanken müſſen die Deutſchen aufgeben. Ohuniewski 
(Ruthene) fagte, die deutſchen möchten ſich der 
Minoritäten annehmen, dann würden fie Völker haben, 
welche treu zu ihnen ſt ehen. 8 

Die Debatte wurde hierauf geſchloſſen. Nächſte 
Sitzung morgen. 

Bei der Präſidentenwahl wurde der Südſlave 
Ferjancic mit 177 von 201 abgegebenen Stimmen 


zum erſten Dice-Präſidenten gewählt. 


Wien, 24. März. (Tel.) In parlamentariſchen 
Kreiſen verlautet, die Regierung werde beantragen, 
daß der Ausſchuß, welchem die demnächſt einzu- 
bringenden Vorlagen über den Kusgleich Ungarns 
zur Dor beratyung zugewieſen werden, für per- 
manent erklärt werde, ſo daß der Ausſchuß im 
Sommer während der Vertagung des Reihs- 
rathes feine Arbeiten fortſetzen und im Herbfl 
feinen Bericht vorlegen könne. Geftern Abend er- 
folgte die Wahl der Delegationen; mit deren Voll- 


aber erſchoſſen und erſclagen oder verbrannt und 
verkohlt zwiſchen den Trümmern der rauchenden 
Ruine des fo viel oerſprechenden Dorfes Palaeſtro. 
Sie wurden aber blutig gerächt. Tags darauf 
traf die oon Alger entjandte Colonne ein. Alle 
Araber und die meiſten Kabylen hatten ſich in 
die Gebirge gewendet. Nur die durch den Tod 
ihres Aminas führerlos gewordenen Ait-Niars 
zogen noch plündernd in der Gegend von 
Palaeſtro umher. Sie mußten die ganze Race 
der durch den Anblick der eniſiellten Leichen 
ihrer Landsleute zur höchſten Wuth gereinen 
franzöſiſchen Infanteriſten uno Chaſſeurs 
d' Afrique koſten. Alle Männer des Stammes 
wurden erſchoſſen oder auf der Flucht von den 
nachſetzenden Chaſſeurs niedergehauen. Nur 
einige Weiber. darunter die Kindsfrau der kleinen 
Manſura, entkamen in eine Schlucht des 
Dſchurdſchura. Das Töchterchen des erſchoſſenen 
Amin blieb in einem Zelte hilflos liegen. Man 
brachte ſie mit einem leeren Transport der 
Chaſſeurs d' Afrique nach Alger. Dort trug man 
das kleine Würmchen, deſſen Wunde zu eitern 
anfing, zu den barmherzigen Schweſtern. Die 
heilten und pflegten das Mädchen und ſandten 
es ein Jahr jpäter in dos Ordens Mutterhaus 
nach Paris, — der Stamm der Kd-Mars hatte 
nunmehr geendet. Seine Ländereien zog nach 
dem Niederwerſen des Aufftandes der framzöſiſche 
Staat ein. Palaeftro aber iſt wieder erſtanden. 
Bon den Alt-Njars ſpricht niemand mehr. Sie 
find gerichtet. (Fortſetzung folgt.) 


Der erſte Redner war der der Gchönerer-Partei an- a 
daß die 


r 


* 


en 


| 
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Alle 


Kr 


* 
Am 


20. 9. 1866 unter Beförderung 


gefun 
Wunde am rechten Arm. 
ueber den Verkehr mit Butter, Margarine, 


ma it der Zufammentein der Delegationen ende 
April finergeftellt und die verfaungsgemäßefi 
Botirung des gemeinfamen Doranſchlages im 
Sinne der Ausgleichsgeſetze bis Ende des Jahres 
1899 nicht mehr zu bezweifeln. 


Deutſches Reid. 


Bismarcks 60 jähriges Militärſubiläum.] 
5. März find es 60 Jahre, daß Fürft Bis- 
marck in die Armee, und zwar in das Garde- 
Jäger-Bataillon eintrat, um ſeiner Wehrpflicht 
als Einjährig - Freiwilliger zu genügen, General 
b. Boguslawski widmet dem Altreichskanzler im 
„Militär-Wochenblatt“ einen Artikel, in dem es 
eißt: 
ar ER iſt, während er die ſtaatsmänniſche Lauf- 
bahn einſchlug, doch Soldat, Wehrmann geblieben. 
Schon ſeine kriegeriſche, hünenhafte Geſtalt ſtellt dies 
jedermann vor Augen, Stets wird er in der Erinne- 
rung der Deutſchen ſo fortleben, wie er bei Sedan dem 
gefangenen Kaiſer entgegentrat, in der Zeldunijorm 
der ſchweren Kllraßreiter. Diele Diplomaten haben 
ihre Monarchen ins Feld begleitet, aber keiner außer 
Bismarck iſt mit ins Feuer geritten, ift dem König 
Feldherrn in den Schlachten jur Seite geblieben. Wer 
wollte es tadeln, wenn der Staatsmann ſich von den 
Kämpfen fernhält? Aber in Bismarck lebte das Ge⸗ 
10 des preußiſchen Offiziers. So hat er 1866 die 

euertaufe wie jeder andere Golbat empfangen. Er iſt 
nicht aufgeſtiegen zu dieſem Range aus Rücfiht auf 
Geburt und Etikette, ſondern ſeder deutſche Soldat 
Rann voll anerkennen, daß Zürft Bismarck leinen 
militäriſchen Rang durch ſeine Verdienſte um die Armee 
erworben hat. 

Seine militäriſche Laufbahn wird durch folgende 
Daten näher bezeichnet: 
25. 3. 1838 als Einjährig-Freiwilliger in das Garde- 

Jägerbataillon eingetreten, 5 
— 10. 1838 zur 2. Jägerabtheilung verſeht, 
26. 3. 1839 zur Rejerve entlaſſen, 
12. 8. 1841 zum Gecondlieutenant der 
nfanterie ernannt, 
14. 8. 1842 von der Infanterie zur Cavallerie verfeht, 
13. 4. 1850 zur Cavallerie des 1, Bataillons 26. Cand- 
wehrregiments, 

29. 4. 1852 zum 7. ſchweren Candwehr-Reiterregiment 


verſeht, 

18. 11. 1854 zum Sarnen g befördert, 

28. 10. 1859 der Charakter als Rittmeifter, 

18. 10. 1861 der Charakter als Major verliehen, 

zum Generalmajor 
um Chef des 7. ſchweren Landwehr ⸗ 

eiterregiments ernannt, 

18. 10. 1868 zum Chef des 1. Magdedurgiſchen Land- 
wehrregiments Nr. 26 ernannt und à la 
suite des Magdeburgiſchen Küraſſier- 
regiments Nr. 7 geſtellt, 

18. 1. 1871 zum Generallieutenant befördert, 

22. 3. 1876 zum General der Cavallerie befördert, 

16. 8. 1888 in Folge veränderter Tandwehreintheilung 
das Verhältniß als Chef des Landwehr⸗ 
regiments Nr. 26 gelöſt und fortan à la 
suite des 2. Garde-Candwehrregiments 
zu führen, 

20. 3. 1890 zum Generaloberſten der Cavallerie mit 
dem Range eines General-Jeldmarſchalls 
befördert. 

26. 1. 1894 unter Belaſſung à la suite des 2. Garde- 
Landwehrregiments zum Chef des Küraſſier- 
regiments v Seidlitz (Magdeburgijmen) 
Nr. 7 ernannt. 


* (Ein Ofſiziersduell in Berlin.] Ein Duell 
hat bei den Militär-Scpießſtänden in der Jung- 
fernhaide, wie der „Närkiſchen Dolksztg.“ nach- 
trägli von zuverläſſiger- Seite mitgetheilt wird, 
nden. Einer der Betheiligten erhielt eine 


Landwehr ⸗ 
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Käſe, Schma ] und allen ähnlichen Nahrungs- 
mitteln ift den Polizeibehörden neuerdings eine 
Regierungs verfügung zur Kenntniß gebracht 
worden, wonach wiederum eine Verſchärfung der 
Controle aller vom Auslande eingeführten der- 
artigen Nahrungsmittel beſtimmti worden iſt. Es 
iſt angeordnet worden, daß die in Betracht 
kommenden Zollſtellen den Polizeibehörden der 
Beſtimmungsorte der von ihnen abgefertigten, 
muihmaßlich zu Handelszwechen beftimmten 
Butter-, Käſe- und Margarineſendungen recht- 
zeitig Nachricht geben, damit die erforderliche 
Controle von den Polizeivepbörden unverzüglich 
dewirkt werden kann. Die Polizeibehörden ſollen 
dann auf Gruid folder Benachrichtigungen den 
Eingang der Sendung feſtſtellen und aus dieſer 
alsbald Waarenproben zur Unterſuchung ent- 
nehmen. — das wird eine Kette neuer, arger 
Beläſtigungen für die Handeltreidenden ergeben. 
* [Eine geſchichtliche Erinnerung an die 
Berliner Märztage] befindet ſich auch noch in 
Hamburg. Man jchreibt der „Doſſ. 31g.“ von 
dort: Als der Prinz von Preußen, ſpätere 
Kalſer Wilhelm I., in Zolge der Ereigniſſe ſich 
aus Berlin zurückziehen mußte, wurde die Reiſe 
nach England von Spandau aus angetreten. Am 
24. März kam alsdann der Prinz in Hamburg 
an und fand zunächſt Unterkunft bei dem dama- 
ligen preußiſchen Generalconſul Herrn O'Swald, 
feiner Zeit Theilhaber der noch heute einen Welt⸗ 
ruf genießenden Firma Wm. O'Swald u. Co. 
Das Geſchäftshaus befand ſich zu jener Zeit am 
Hopfenmarkt Nr. 2, und im Hausflur tiefes 
Hauſes über der durchgangsthür ftehen auf einer 
kleinen breiten Porzellantafel folgende Worte zu 
leſen: „Zur Erinnerung an den 24. Mär; 1848,” 
Don dort aus begab ſich der Prinz zu Waſſer 
nach einem der Sommerſitze der reichen Ham- 
burger Aaufberren, die, in Dockenhuden bei 
Blanketzeſe am Elbufer gelegen, wegen ihrer 
ausgedehnten prachtvollen Parkanlagen wle nicht 
minder durch den Reiz ihrer Lage eine Sehens- 
würdigken bilden. In dockenhuden verweilte 
der Prinz noch einige Tage und fuhr alsdann 
direct auf einem Schiffe nach England. 
Frankreich. 


Paris, 23. März. Die Verhandlung des Ver- 
leumdungsprozeſſes der Schreibſachverſtändigen 
gegen Zola iſt auf unbeftiimmte Zeit vertagt 
worden in Folge der Berufung Zolas gegen die 
Zuſtändigkeit des Corrections-Tribunals. 


Bon der Marine. 


Berlin, 24. März. der Kalſer hat die 
Prinzeſſin Heinrich mit der Taufe des neuen 
Kreuzers 2. Klaſſe „6“ beauftragt, der am 
31. Mär; auf der Germaniawerft vom Stapel 
laufen wird. 


Coloniales. 


* (Das Leben in Kigotſchau.] In Kiaotſchau 
ſcheint es für die dortige Beſatzung nicht allzu 
gemüthlich zu ſein. dies geht auch hervor aus einem 
Aufruf, welchen ein Kiaotſchau-Comité in Berlin 
verjendet, um im Einvernehmen mit dem Befehls- 
daber der dortigen deuiſchen Streitkräfte für die 


am Sanda und den Congo mohlbeh, 
friedlich und erfolgreich verlaufen. 


dort befindlichen 4000 Mann eine Mibliothek und 
einen gemüthlichen Leſe⸗ 

für die Beſatzung, 
fo heißt es in dem Circular, fei bedeutſam, aber 
auch ſchwer entſagungsvoll und entbehrungsreich. 
„Durch viele Tauſende von Meilen von der * 


zu deren Unterbringun 


raum zu fllften. Der Auftrag 


math getrennt, in einem Lande ftationiri, deſſen 
Sprache fie nicht kennen und nicht lernen können, 
unter einem Volke, deſſen Anſchauungen, Lebens : 
weiſe und Ordnung 
werden fie manches vermiſſen müſſen, was ſelbſt 
die kleinſte deutſche Garniſon bielet. Außerhalb 
der Barache und der Cantine würden fie bei 
aller Fürſorge der Vorgeſetzten und der Marine- 


behörden in Kicotſchau, bis dieſes ſich entwickelt 


hat, nichts finden, was ihnen dienlich Ift, ſich zu 
erholen, zu zerſtreuen und geiſtig zu erfriſchen.“ 


* (Ein glänzender deutſcher Erfolg!] iſt zu 
verzeichnen, der Congo iſt mit Kamerun ver- 
bunden. Der „Weſ.⸗ Zig.“ ſchreibt man hierüber 
aus Brüſſel: Im Auguft 1897 iſt der Chef der 
Station Yaunde am Zluffe Njong, Hauptmann 
v. Carnap, der das Hinterland der Colonien bis 
zur franzöſiſchen Grenze erforſchen wollte, aus 
Vaunde abmarſchirt, erreichte Mitte Dezember die 
Sanga und traf am 25. Dezember in der am 
linken Ufer belegenen, auf deutſchem Boden bei 
dem Dorfe Zimu errichteten Factorei der belgi- 
ſchen Kandelsgeſellſchaft des Obercongo ein. Bon 
hier aus marſchirte Carnap durch die untere 
Sanga und den Congoſtaat nach dem Gtanlen- 
poole, wo er von den Beyörden des Congoſtaates 
freundlichſt empfangen wurde, fuhr mit der 
Congoeiſenbahn nach Matadi, dampfte nach Boma 
und wird Ende April oder Anfang Mai in 
Europa eintreffen. Zum erſten Male iſt Kamerun 
mit dem Congo durch eine fortdauernde Marſch⸗ 
route verbunden. Die früheren Verſuche, das 
Hinterland Kameruns zu erforſchen, hatten keinen 
ernften Erfolg aufzuweisen, wie die Derſuche von 
Tappenbeck (1887), von Morgen (1890) und 
kürzlich von Brauchitſch und Wendorff. Carnap 
hat das Werk vollbracht und wird Aufſchlüſſe 
liefern über das obere Becken des Njong, über 
die das Becken des Atlantiſchen Meeres und des 
Congo trennende Waſſerſcheide und über die 
rechisſeitigen Zuflüſſe der Sanga, den Djab und 
den Goko. Da das am 4, Februar 1894 in 
Berlin abgeſchloſſene deutſch - franzöſiſche Ab- 
kommen dem deutſchen Reiche eine Ausdehnung 


des Gebietes nach Südoſten zu und den Zutritt 
zu dem Becken des ſchiffbaren Obercongo ſichert, 
fo erwartet der „Mauv. geogr.“, daß eine deulſche 
Station nahe bei dem Zuſammenfluſſe der Sanga 
und des Goko errichtet und ein deutſches Wacht- 
ſchiff auf den Wäſſern des Obercongo erſcheinen 
wird. Hauptmann Carnap, der ſchon ſeit 1885 
bedeutende afrikaniſche Jorſchungen ausgeführt 
hat, hat ſich damit ein neues Derdienſt erworben. 

Bemerkt jei, daß die Congoeiſenbahn Ende 


Februar ihr Endziel Dolo am Gianlenpoole er- 

reicht hat; die Bahn hat 388,5 Kilom. Länge. 
Berlin, 23. März. Die „Nordd. Allgem. 31g.“ 

meldet: „Nach einem Telegramm des ftellver- 


tretenden Gouverneurs von Kamerun ift der Chef 


der Yaunde-Gtation, Premierlieutenant v. Carnap, 


von ſeiner Forſchungsreiſe nach dem ſudöſtlichen 


Theile des Kinterlandes von Kamerun über Woſſo 
der eingetroffen. Die 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 24, März. 
Detterausfihten für Freitag, 25. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Deränderlich, ftarke Winde, milde. Sturm- 
warnung. 


* [Die hieſige Stadtverordneten Der- 
ſammiung]! wird erſt am Zreitag künftiger 
Woche (1. April) wieder zu eine Plenarſitzung 
zuſammentreten, da die für künftigen Dienstag in 
Kusſicht g nommene Sitzung wegen Abweſenheit 
des Herrn Oberbürgermeiſters, den dringende 
Berathungen in Berlin bis Mitte nächſter Woche 
dort zurückhalten, hat verſchoben werden müſſen. 
In dieſer Sitzung ſoll auch die Wahl von drei 
neuen unbejoideten Stadträthen zur Ergänzung 
des hieſigen Magiſtrats Collegiums vollzogen 
werden. Bon den dafür vorgeſchlagenen Candi- 
daturen haben diejenigen der Herren Conſul 
Kreßmann, Zimmermeiſter Herzog und Commer- 
jienrath Stoddart bei einer Dorabſtimmung die 
meiſten Stimmen erhalten. 


* [Der ſtädtiſche Bau-Etat für 1898/99] iſt 
nunmehr ebenfalls der Stadtverordn ten- Ber- 
ſammlung zur Berathung und Zeſtſetzung zu- 
gegangen. Er ſchließt ab im Ordinarium mit 
412813 Mn. Ausgabe (gegen 378 021 im Vor- 
jahr) und 39 708 Mk. in Einnahme (gegen 41976 
im Vorjahr). Das Extraordinarium enthält in 
Einnahme und Ausgabe 130000 MB. für Auf- 
und Umbau des Schulgebäudes in der Böttcher 
gaſſe (30 000 Mk.) und 1. Rate für einen Schul- 
neubau in Langfuhr (100 000 M.), welche 
Summen dem Kapitalfonds der Stadt entnommen 
und ſpäter ratenweiſe wieder erftattet werden. 
Für größere Bauausführungen enthält der Etat 
u. a. folgende Anſätze: 8000 Mk. für ein maſſives 
Treppenhaus an der Schule in der Sperlingsgaſſe, 


7400 Nuk. für einen Anbau bei der Schule in Altichott- 


land, 17 340 Mk. für Anlagen neuer Bedürfniß - 
anſtalten, 20000 Mk. für die Bohlmerks- 
Erneuerung am brauſenden Waſſer und an der 
Kämpe, 7000 Mk. für einen eiſernen Fährprahm 
für Weichſelfähren, 50 000 Mk. (im Vorjahre 
46000 MR.) für Neu- und Umpflaſterung in der 
inneren Stadt, 25000 Mk. (im Vorfahre 
15 000 MR.) für Pflaſterungen in den Vorſtädten, 
15 000 Mk. (wie im Vorjahre) zur Trottoirlegung, 
4000 Mk. (im Dorjayre 2050 Mk.) zur Unter- 
haltung des Trottoirs, ferner 4000 Mk. für die 
Herſtellung von Plänen der Vorſtädte. An Neu- 
pflaſterungen in der Stadt find in Ausſicht ge⸗ 
nommen: Regulirurg der Salvator gaſſe 1800 Mk., 
der Großen Gaſſe 3000 Mk., des Kohlenmarktes 
19 000 Mk., Pflafterung der Hopfengaſſe zwiſchen 
Milchkannen- und Münchengaſſe in Reihenfteinen 
5000 Mk., hierzu für Unterhaltung des Straßen 
pflafters 21 200 Mh. An Reupflafterungen in den 
Dorftädten find in Ausfiht genommen: Regu- 
lirung und Pflafterung des Kemnader Weges in 
St. Albrecht in Rundſteinen 4500 Nu., Pflaite- 
rung der Kl. Molde in Schidlitz in Rundfteinen 
4500 Mk., Pflafterung der Schulſtraße in Schidlitz 
in Rundſteinen 3500 Mk., Pflaſterung eines 
Theilee des Heiligenbrunner Communicationsmeges 
4800 Mark; hierzu für Unterhaltung des Gtraßen- 
plaſters 7700 Mk. Zrotioir-Neuverlegungen 


ihnen völlig fremd find, 


ite IN; 


find in Ausfigi genommen: 


u rund 100 Meter Cänge 2500 Mh., Gr. 


420 Meter Länge 8150 Mh, 
auf beſonderen Antrag 6750 Mk, 


Unterſchrieben. 


Exercirübung und follte 


Parademarſch doriſelbſt, abgeholt werden. 


Stunde abbeſtellt. 
[Frühlingslaunen.] 


Bei uns kehrte heute Morgen der Schneemann 


geſchüttet hatte. 


landwirthſchaftlichen Hochſchule, 


ſabrikation in Berlin, Profeſſor Dr, delbrück 
iſt der Charakter als Geh. Regierungsrath und 


Inſtituts, 
verliehen worden. 


Begleitung der Miniſter v. Miquel und v. Hammer- 


* Naturforſchende Geſellſchaft.] In der 
geſtrigen Sitzung legte ber Director des Provinzlal- 


ſcheinen begriffenen „Dorgeſchichtlichen Wandtafeln 
für Weftpreußen” vor. Es find ſechs Blatt in 
farbigem Lichtdruck, welche, im hieſigen Provinzial⸗ 
Muſeum entworfen, 


dann ſeine neueren chemiſchen Unterſuchungen 
über vorgeſchichtliche Bronzen vor. 


Geſellſchaft „Weichſel“ hat joeben ein geſchmackvoll 
Abbildungen, einem farbigen Gtand-Zitelbilde eic. 


ſundheits-, Erholungs-Anlagen, Beförderungs- 
mittel, Unterhaltungen. Wohnungsverhältniſſe etc. 
enthält. Er 

( leinweihung einer neuen Kirche.] 

9 1 — Kirche in 857 o witz 
wurde vorgeſtern feierlich eingeweiht. der Ort 
war dazu prächtig geſchmückt. Faſt alle Beift- 
lichen der Diöceſe danziger Höhe, an ihrer Spitze 
Herr Superintendent Dr. Claaß aus Prauſt, als 
Vertreter des Conſiſtoriums die Herren Conſiſtorial- 
präſident Meyer, General-Superintendent Dödlin 
und Conſiſtosialratb Gröbler waren dazu er- 
ſchienen. die Einweihung vollzog Herr General- 
| Superintendent Döblin, der dabei über den Text 


ſprach, den die Kaiſerin eigenhändig in die zu 
dieſem Tage geſtiftete, ſilberbeſchlagene Bibel ge- 
imrieben hatte: Kommet her zu mir Alle, die Ihr 
mühſelig und beladen ſeid eic.“ Ein neu gebildeter 
Kirchenchor trug mehrere Zeftgefänge vor. Nach 
der kirchlichen Feier vereinigten ſich 150 Damen und 
Herren zu einem Feſtmahle. — Der Kaiſer hat 
für dieſe neue Kirche ein prächtiges Chorfenſter 
geftiftet, darſtellend Chriſtus als den guten 
Hirten; Staatsminiſter Hobrecht- Gr. Lichterfelde 
ein großes Altargemälde „Die Verklärung Chriſu“ 
nach Raphael; Conſul Brandt- Danzig einen Aron- 
leuchter, Commerzienrath Berger-Danzig ein koſt⸗ 
bares Kruzifix für den Altar, Nittergutsbeſitzer 
E. Steffens-Kl. Golmkau die Thurmuhr. 

Bei der Einweihungsfeier wurde Herrn Ritter. 
gutsbeſitzer Burandt-Or. Trampken der rothe 
Adler - Orden 4. Klaſſe, Herrn Hotelbeſitzer 
Bahlinger-Sobbowitz der Kronen -Orden 4, Klaſſe 
überreicht. 


Weſtpreußiſche Candwirthſchaftskammer.] 
Geſtern Nachmittag wurde die vertagte Sitzung 
der Kammer wieder eröffnet und nunmehr 
wurden die Satzungen der Haftpflicht- 
verſicherungsanſtalt mit einigen unerheblichen 
Aenderungen einſtimmig angenommen. 

Die pommerſche Landwirthſchafts kammer hat bean- 
tragt, den Umzugstermin für ländliches Geſinde auf 
den 2. Januar zu verlegen. Der Referent Herr Guler- 
Grünfelde wies darauf hin, daß für verheirathetes 
Geſinde in unſerer Provinz nicht weniger als 8 ver- 
ſchiedene Umzugstermine beſtehen. 
eingehend und geſtützt auf das ihm von den Vereinen 
übermittelte Material die Gründe für und gegen den 
Antrag der pommerſchen Kammer und empfahl 
für verheiratheles Geſinde zwei Termine am 11. No- 
vember und am 1. April zuzulaſſen, die Übrigen Ter 
mine aber eingehen ju laſien. Für unverheirathetes 
Geſinde beſtehen heute zwei Termine: 11. November 
und 2. Januar Es haben ſich 27 Vereine für den 
11. November. 38 Vereine für den 2. Januar ausge- 
ſprochen. Es würde ſich empfehlen, als Umzugstermin 
den 2. Januar allgemein einzuführen. Denfeiben Vor- 
E machte auch für unverheirathetes Geſinde der 

orreferent Herr Günther Emilienthal, für ver- 
heirathetes Geſinde hält er dagegen den 1. April 
als Umzugstermin für paſſend. Hervorragende Mißſtände 
hätten ſich übrigens aus den verſchiedenen Umzugster⸗ 
minen bisher noch nicht ergeben, deshalb ſei es nicht 
angezeigt, an den Verhältniſſen. die fi gemohnheits- 

emäß gebildet hätten, Aenderungen vorzunehmen. 

ach längerer Debatte beſchloß die Kammer, den Um⸗ 
zugstermin am 16. Ontober, rg er noch in 
einzelnen Gegenden befteht, einge 
im übrigen über den Antrag der pommerſchen Kammer 
zur Tagesordnung überzugehen. 
Dann referirte Herr Oberamtmann Krech-Althauſen 
über die Einrichtungen, die der landwirthſchaftliche 
Derein Culm zur Feſtſtelung der Getreidepreiſe ge- 
troffen hat. Dort hat jedes Mitglied ein Püchelchen 
mit vorgedruckten Poftharten erhalten. Sobald ein 
Derhauf abgeſchloſſen iſt, wird der Kaufpreis in das 
betreffende Schema der Poſtkarte eingetragen und dieſe 
ſelbſt einem ehemaligen Landwirthe, der als Rentner im 
Kreiſe lebt, zugeftellt. Dieſer depeſchirt nun die Preiſe 
iweimal wöchentlich, und wenn es erforderlich erſcheint, 


Weſtſeite der Woll⸗ 
webergaſſe von der Canggaſſe bie zum Zeughauſe 
erg · 
gaſſe öſtliche und ſüdliche Seite auf 130 Meter 
Länge 2600 Mk., Alinkertrottole in Schidlitz von 
dem Krummen Ellenbogen und in Schlapke auf 
Zrottoirverlegung 


» Antlagrariſche Erklärung.] Wie wir hören, 
iſt die antiagrariſche Erklärung von den Der- 
trauensmännern der hleſigenRatlonallfberalen 
fomeit fie Kaufleute find, u. a. auch von den 
Herren Stadtrath Kosmack, Geh. Commerzlen⸗ 
rath Gibſone, Stadtrath Archibald Jorch unter- 
zeichnet worden. — Aus Danzig baben dieſelbe, 
ſo weit uns bisher bekannt geworden, ferner die 
Herren Kart Eſchert und Theodor Rodenacker 


* (Mititärifches.] Das zweite Bataillon des 
Grenadier Regiments Nr. 5 machte heute eine 
von der Regiments 
kapelle von dem kleinen Exercirplatz, nach einem 
Der 
ungünſtigen Witterung wegen fiel letzteres aus 
und es wurde die Regimentsmuſiß noch in letzter 


Im nördlichen Dft- 
preußen iſt geſtern ſtarker Schneefall eingetreten, 


noch einmal ein, doch bald zerfloß die weiße Decke, 
welche er fo eifrig über unſere Felder und Dächer 


[Auszeichnungen.] dem Docenten an der 
Dorſteher des 
Inftiints für Gährungsgewerbe und Stärke- 


Herrn v. Graß-Klanin, Borftandsinitglied jenes 
der rothe Adler -Orden zweiter Klaſſe 
Kerrn v. Graß wurde der 
genannte Orden geſtern vom Kaiſer, als er mit 


ſtein das Inſtitut beſichtigte, perſönlich überreicht. 


Muieums Herr Prof. Dr. Conwentz die im Er- 


vom wiſſenſchaftlichen wie 
äſthetiſchen Standpunkte allgemeinſte Beachtung 
beanſpruchen. — Herr Stadtrath Helm trug fo- 


* (Dftfeebad Meſterplatte.] Die Direction der 


ausgeſtattetes Proſpectbüchlein über das Seebad 
Weſterplalte herausgegeben, das mit zahlreichen 


geſchmückt iſt und alles Wifjens- und Wünſchens⸗ 
merihe über dieſes beliebte Seebad, ſeine Ge- 


Er erörterte dann! 


F Tillig und Weißenburg 


zutreffend fei, dann beantragen die Interpellanten, die 


Bericht über den Stand des landwirthſchaftlichen 


a preußiſche a e 


wurde der Vor 


auch täglich an die Centralnolirungsſlells ber Land- 
wirihſchaftsnammern in Berlin. Wenn auch an 
anderen Stellen in derſelben Weiſe verfahren würde, 
jo würde ber Gentrainotirungsftelle eine große Summe 
von einzelnen Notirungen jugehen, und der wirklich 
gezahlte Preis würde mehr zur Geltung kommen. Es 
gehöre allerdings eine gewiſſe Zähigkeit und Mühe 
dazu, um dieſes Verfahren durchzuſetzen, aber es würde 
ſich auch verlohnen. Er könne feinen Berufsgenoſſen 
nur empfehlen, das Beiſpiel des Culmer Vereins 
überall nachzumachen. Der Vorſitzende dankte Herrn 
Krech für die gegebene Anregung und bemerkte, die 
Frage der Preisfeſtſetzung werde die Kammer wohl 
noch öfter beſchäftigen. 

Von mehreren Mitgliedern war ferner eine 
Interpellation an den Vorſtand gerichte worden, in 
welcher derſelbe um Auskunft darüber gefragt wurde, 
ob die Meldung der Zeitungen richtig ſei, daß ein 
Vertreter der weſtpreußiſchen Candwirthſczaft im 
Bezirks-Eiſenbahnrathe gegen die Wiedereinführung 
der Staffeltarife geſtimmt habe. Wenn dieſe Nachricht 


Kammer möge die Erklärung abgeben, daß ſie auf dem 
entgegengeſetzten Standpunkte ſtehe. — Herr General- 
fecretär Steinmeyer beſtätigt. daß in der That Herr 
v. Graff Klanin gegen die Gtaffeltarife geſtimmt habe, 
er gehöre aber dem Bezirks-Eifenbahnrath nicht als 
Vertreter der Kammer, fondern als Vertreter des 
Dereins der Gpiritusproducenten in Berlin an, Die 
Vertreter der weſtpreußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer, Herr Holtz Parlin und er ſelbſt, ſeien 
Herrn v. Graß energiſch entgegen getreten. Herr 
v. Graß habe damals gejagt, wenn er fo allein ſtehe, 
würde er ſeine Stelle niederlegen. Eine Antwort ſei 
ihm gewiſſermaßen in der Sitzung am 17. Februar 
ertheilt worden. In dieſer Sitzung ſei nicht Herr 
v. Graf, ſondern Herr Holtz in den Landes-Eiſenbahn⸗ 
rath gewählt worden. (Bravoruf aus der Berfamm- 
lung.) Die Kammer ſprach ſich dann einſtimmig für 
die Wiedereinführung der Gtaffeltarife aus und der 
Dorfigende fagte zu, dieſen Beſchluß an zuſtändiger 
Stelle zur Kenntniß zu bringen. 

Don Herrn Berbandsanmwalt Heller war ein Antrag 
eingegangen, in welchem der Borftand aufgefordert 
wird, in der nächſten Sitzung der Kammer einen 


Genoſſenſchaftsweſens in der Provinz zu erftatten, 
Dieſer Antrag wurde ohne Debatte einſtimmig ange- 
nommen. 2 
Dann berichtete Herr Günther-Emilienthal über 
einen Antrag des landwirthſchaſtlichen Vereins 
Czerwinsk betreffend eine Revifion des Entwurfes 
einer neuen Brennerelordnung. der Entwurf mache 
den Eindruck, als wäre er von Dber-Gteuercontro- 
leuren entworfen worden, jedenfalls entſpreche er weder den 
raktiſchen Derhältniſſen, noch den Anforderungen des 
etriebes, Es ſeien in demſelben Beſtimmungen ent- 
halten, die jo zweideutig und fo verſchieden auslegbar 
feien, daß fie, den Steuer beamten die Handhabe zu 
einer unerträglichen Einmiſchung in den Betrieb 
böten. Wenn der Entwurf Geſetz geworden, ſei es 


zu ſpät; deshalb möge die Kammer den Vorſtand 
beauftragen, daß er ſchleunigſt Schritte ihue, 
um eine nochmalige Reviſion des Entwurfes 


unter Zuziehung von Sachverſtändigen zu veranlaſſen. 
Auch dieſer Antrag wurde einſtimmig und ohne Debatte 
angenommen. 

Zum Schluß verlas der Vorſitzende eln Schreiben 
der Candwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen, in 
welchem mitgetheilt wird, daß Dr. Ruh land in Halle 
gegenwärtig damit beſchäftigt ſei, ein Agrarwerk, in 
melchem die wiſſenſchaftliche Vertretung der agrariſchen 
Forderung unternommen wird, zu verfaſſen. Die Koſten 
des U» ternehmens wür den ſich ungefähr auf 10 00 Ma. 
belaufen, und die ſächſiſche Kammer fordert die weſt⸗ 

n echenden Zuſchuß zu ber 
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* [Reue Bahnlinien.] Die nunmehr erſchlenene 
Secundärbahn-Vorlage für die beiden lediglich weſt⸗ 
preußiſchen Linien Schöneck-Czerwinsk und 
Broddydamm- Dt. Eylau enthält Forderungen 
von 4565000 reſp. 2 967 000 Mk. Dieſe beiden 
Bahnlinien ſollen gleich den übrigen unter der 
Dorausjegung der unentgeltlichen Hergabe des 
Grund und Bodens, an deren Stelle auch die 
Zahlung einer Pauſchalſumme von 401 000 MR. 
bei erſterer, 275 000 Mh. bei letzterer Bahnlinie 
treten kann, gebaut werden. den Dennſchriften, 
welche dieſe Bahnbauten begründen, eninehmen 
wir für heute Folgendes: 

Zur weiteren Erſchließung des von den Bahnſtrecken 
Deutſch-Enlau - Jablonowo - Soldau-Deutſch-Eylau be⸗ 
grenzten, entwicklungsfähigeneandſtrichs iſt die erſtellung 
einer Nebenbahn von Broddndamm über Neumark 
nach Deutſch-Eulau in Ausſicht genommen. Sie liegt 
mit ihrer ganzen Ausdehnung von ungefähr 41,6 Kilom 
im Regierungsbezirk Marienwerder der Provinz Weſt⸗ 
preußen. Davon entfallen etwa 13,5 Kilom. auf den 
Kreis Strasburg, 21,7 Kilom. auf den Kreis Löbau 
und 6,4 Kilom. auf den Kreis Rojenberg. Das Der- 
kehrsgebiet umfaßt rund 400 Q.-Rilometer mit 33 000 
Bewohnern. Die wirthſchaftlichen Verhältniſſe in den 
Kreiſen Strasburg und Lövau find nahezu die gleichen. 
Der Boden iſt zum Theil Sandboden, zum größten 
Theil ergiebiger Ackherboden. Es werden Weizen, 
Hafer und Zuckerrüben, vornehmlich aber Roggen und 
Kartoffeln angebaut. Im Kreiſe Strasburg überwiegt 
ber Großgrundbeſitz, im Kreiſe Löbau der Aleingrund- 
beſitz. Die Beſiter bemühen ſich, durch Zufuhr künft- 
lichen Düngers ſowie durch ſonſtige Berbefjerungen in 
den Wirthſchafts einrichtungen die Ertragsjähigkeit des 
Bodens ſtetig zu heben. Gleichwohl find die Kräfte 
des Landes bisher nicht zur vollen Entfaltung gelangt, 
da die Derwerthung der gewonnenen Erzeugniſſe, 
welche bis zur nächſten Abſatzſtelle oft meilenweit 
auf dem Landwege befördert werden müſſen, ſehr 
erſchwert iſt. Im Kreiſe Rofenberg geht die Bahn 
nur durch Wald. die ſogenannte Raudnitzer Forſt. 
An gewerblichen Ar lagen find vorhanden im Kreiſe 
Strasburg: Brennereien, 1 Waſſer-, Mahl- und 
Schneidemühle, 1 Dampfmahlmühle, 3 Dampfſchneide⸗ 
mühlen, 1 Stärkefabrik, 1 Dampfjiegelei, 1 Maſchinen⸗ 


bauanſtalt; im Kreiſe Löbau: Brauereien, 
2 Brennereien. 1 Waſſer- und 1 Dampfmahlmühle, 
2 Dompfſchneidemühten, 2 Mahl- und Schneide- 
mühlen, davon 1 mit Dampfpetrieb. 1 Dampf- 
molkerei, 1 Stärkefabrik, 5 Ziegeleien; im Kreiſe 
Rojenberg: 2 Brauereien. 1 Spiritus- und Gprit: 


fabrik. Selterwaſſer- und Eſſigfabriken. 1 Geifenfabrik, 
mehrere Ziegeleien. 1 Mühlſteinfavrik. 2 Dahpappn- 
fabriken. 1 Kupfer waagrenfabrin, 1 Maſchinenfabrik. 5 
Bon der Ausführung der 1 Bahn können die 
günſtigſten Wirkungen für die Entwicklung des wirth⸗ 
ſchaftlichen und Derhehrslebens der zu erſchließenden 
Gegend erwartet werden. An fiscaliſchem Grund- 


befig werden erſchloſſen: die Overförſterei Mil- 
helmsberg mit den Schutzbezirken Gremenz, 
Rittelbruch. Zengowig und Kaluga CGuſammen 


2484 Hectar), ſowie die Oberförſterei Koſten mit den 
Guſammen 
Hectar). Die Jorſten enthalten zur Zeit etwa 
500 Hectar haubare Kiefernbeſtände und außerdem 
emiſchte Eichen- und Buchenbeſtände, aus denen etwa 
00 Zeftmeter Nutzholz und 800 Cubikmtr. Brennholz 
jährlich jur Derfrachtung gelangen werden. 

Die Linie Schönec-Czerwinsk zweigt bei Schöneck 
von der Nebenbahn Hohenftein-Berent ab, kreuzt b 
Pr. Stargard die Hauptbahn Dirſchau - Konitz und 
mündet bei Czerwinsk in die Hauptbahn Dirſchau⸗ 
Bromberg ein. Sie foll für den nordöſtlichen Theil 
des von den genannten Bahnen durchſchnitteuen 
Gebiets die wünſchenswerthe Quer verbindung 
zwiſchen ihnen herftellen und insbeſondere den sn 
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Bftlichen Theil des Kreiſes Pr. Stargard dem Derkehr 
erſchließen. Die neue Bahn iſt ungefähr 56,8 Kilom. 
lang. Hiervon entfallen auf die Kreiſe Berent 8,2 und 
r. Stargard 41,1 Kilom., auf den Kreis Marienwerder 
„5 Kilom. Das Verkehrsgebiet umfaßt rund 460 Q.-Kilom. 
mit 35 000 Bewohnern. Die Bodenbeſchaffenheit iſt auf 
den einzelnen Theilſtrecken eine . Während 
die Strecke Schönek-Pr. Stargard einen Landſtrich von 
nur mäßiger Ertragsfähigkeit erſchließt, durchſchneidet 
die Fortſetzung bis Czerwinsk eine ſehr fruchtbare 
und wohlhabende Gegend mit betriebſamer Bevölkerung. 
Die hauptſächlichſten Erwerbsfweige bilden Ackerbau und 
Viehzucht; doch find auch verſchiedene Induſtrien, 
namentlich in den Städten Schöneck und Pr. Stargard, 
ſchon jetzt von Bedeutung. Don gewerblichen Anlagen 
find vorhanden im Hreiſe Berent: 1 Brennerei, 
1 Windmühle, 4 Waſſermühlen, 1 Dampfſchneidemühle, 
1 Molkerei, 4 Ziegeleien, 1 Eiſengießerei mit a- 
ſchinenbauanſtalt; im Kreiſe Pr. Stargard: 1 Bier- 
brauerei, 3 Dampfbrennereien, 1 Eſſigfabrik, 1 Selter 
N waſſerfabrin, 9 Windmühlen, 6 Waſſermahlmühlen, 
0 2 Schneidemühlen, 3 Dampfſägewerke, 1 Holjbear- 
deitungsanſtalt, 1 Sroßböttcherei, 1 Tabakfabrik, 
8 Ziegeleien, 1 Ringofenziegelei, 1 Maſchinenfabrik mit 
Eiſengießerei und Keſſelſchmiede; im Kreiſe Marien- 
werder: 3 Brennereien, 3 Windmühlen, 3 Maffer- 
mühlen, 1 Dampfſchneidemühle, 1 Torfſtreufabrik und 
1 Dampfziegelei. Außerdem iſt im Kreiſe Pr. Stargard 
der Bau einer Zuckerfabrik in Ausſicht ge- 
nommen, da der Boden na durchweg jum Rübenbau 
eignet und deshalb eine Ausdehnung des letzteren zu 
erwarten ſteht. Die Herſtellung der neuen Bahn wird 
das Abjakgebiet für die landwirthſchaftlichen und ge- 
werblichen Erzeugniſſe erweitern und den Bezug der 
erforderlichen Rohjtoffe erleichtern. Auch wird fie dem 
ſiscaliſchen Domänen- und Forſtbeſitz namhafte Bor- 
iheile bringen; indem ſie von der Oberförſterei 
Sobbowitz den Schutzbezirk Thilosain (370 Hect.), von 
der Oberförſterei Wilhelmswalde die Schutzbezirke 
Haſenwinkel, Laſſeck, Hammer, Scharnow und Bruch- 
f 
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walde (zufammen 5360 Hect.) erſchließt und den Schutz ⸗ 
be;irken Kochankenberg, . und Borkau 
Gufammen 1753 Kect.) der Oberförſterei 

den bei Czerwinsk belegenen Domänen 
Hect.) und Oſterwitt (413 Hect.) und Vorwerk Smentau 
(368 Hect.) Derkehrserleichterungen gewährt. 


| 5 Las Ess Für die Gnnodal-Confe- 
renzen des Jahres 1898 hat das hieſige Gonfifto- 
rium das Thema: „Cyriſtus als Vorbild perſön⸗ 
licher Seelſorge“ zur Beſprechung geſtellt. 


elplin ſowie 


Vom Ertrinken gerettet] hat in der Nacht 


som Dienstag zum Mittwoch Herr Gecondlieutenant 
| Koch vom Infanterie - Regiment Nr. 128 (Sohn 
h unſeres früheren Mitbürgers Herrn Ober - Con- 
N ‚inorialrath Koch zu Berlin) einen dem Arbeiter- 
a de ungehörenden Mann, der in der Nähe der 
Nilchkannenbrücke in die Mottlau gefallen war. 
Der genannte Offizier, der in dieſer Nacht die 
Nonde hatte, entledigte ſich nur ſeines Mantels, 
Helms und de ens, ſprang dann dem ſchon mit 
dem Tode Ringenden ins Waſſer nach und hielt 
ihn jo lange über Waſſer, bis beide mit Hilfe 
anderer Perſonen durch hinzugeworfene Taue 
ans Land gezogen werden konnten. 


* [Apothekergehilfen - Prüfung.] Am 21. und 
22. 5. Dis. wurde bei der hieſigen Regierung von der 
Prüfungs-Commiſſion (Regierungs- und Medizinalrath 
Dr. Bornträger, Apotheker Scheller, Apotheker Hilde ⸗ 
brand) eine Apothehergehilfen-Prüfung abgehalten, bei 
der die folgenden Herren Candidaten beſtanden: Rother, 
Rubenfon, Sie barth aus Danzig, Siebert und Stegmann 
au Elving, Kolzhüter aus Schöneck. 


* [Gtädtijches Gymnaſium.] Nach dem ſoeben er- 
* wnenen pro . ä 
_ Enmnafium 1550 
N fang des Schuljahres 443, beim Beginn des Winter ⸗ 
> frmeiters 451, am 1. Februar d. J. 448 Schüler, von 
denen 384 einheimiſche, 64 auswärtige, 347 evan- 
g9elucher 59 hatholiſcher, 51 moſaiſcher Confeſſion, 
I Diſſident waren. Das . beſteht aus dem 
Director, 19 Overlehrern, Hüfs-, 1 Elementar-, 
Religions- und techniſchen Lehrern. Die 
Abiturientenprüfung haben im ablaufenden Schuljahr 17 
Sa üler beſtanden. von denen 4 Jura, 1 Medizin 
udiren, 2 dem Kaufmannsſtande, 3 dem Bankfach, 
1 dem Poſtfach, 1 der Landwirthſchaft, 3 der Temnik, 
je 1 der Ofſizier- und Mar ine-Carrière fin widmen 
wollen. Das Dermögen der dem Gymnaſium gehörigen 
und von ihm verwalteten Stiftungen betrug am 
31. Dezember 129 118 Mh. Aus den Zinſen wurden 
1942 Ma. an Stipendien, 600 Mk. zur Gymnaſiallehrer⸗ 
Witwenkaſſe und 406 Mk. für die Bibliothek der 
! Anftait gewährt. 


* [Rirhen-Eollecten.] Am Palmſonntage foll in 
allen evangeliſchen Kirchen Weſtpreußens eine Kirchen 
| 
| 


Eollecte zum Beſten des Provinzialvereins für innere 
= iſſion und an einem der Sonntage nach Oſtern eine 
solch zur Unterſtützung des Kirchen baues in der armen 
Diajporagemeinde Enſanno im Kreiſe Schwetz abge- 
zaften werden. 


[ Petroleumdampfer.] Für die deutſch-ruſſiſche 
| Naphta-Import-Lejeliait in Schellmühl traf geftern 
| de erſte Dampfer mit amerikaniſchem Petroleum da- 
| „ein. demnächſt wird auch ein Schiff mit 

kujfiihem Petroleum erwartet. Es foll eine Miſchung 
beider Deljorten in den Handel gebracht werden. 


* [Raufmännifcher Verein von 1870.] Unter ſehr 

feger Betheiligung ſeiner Mitglieder und eingeladenen 

Bäite hatte der Verein geſtern im Kaiſerhof einen 

milienabend veranſtaltet, bei dem Einzelgeſänge, 

ustte, Endre mit Recitationen und Declamationen 

. abwechſelten. Die Liedertafel des Dereins brachte 

mehrere größere Männerchöre zum Vortrage, und ſo 

berlief der Samılienabend bei fröhlichſter Stimmung 

5 — Bu die Theilneymer bis nach Mitternacht ver- 
er mmelt. 


N, [Lehrer - Wittwen - Anterſtützungskaſſe.] Der 
Danziger Lehrerverein unterfiühte bis dahin bedürftige 
Lehrer-Wilnwen feiner früheren Mitglieder aus einer 
laſſe, die durch freiwillige Gaben und Erträge aus 
uterariſchen Unternehmungen jahrlich angeſammelt und 
I We hnachten vertheilt wurde. Ein Kapital für 
ieſe Weh thätigkeitskaſſe wurde nicht angefammelt, 
etzt beabſichtigt dex Verein, die Sammlungen fort- 
allen zu laſſen, dagegen jährlich eine beſtimmte Summe 
dus der Dereinskafje zu bewilligen und dieſe mit dem 
inne aus den geſchäftlichen Unternehmungen 
(Sautvorfärift, Schreibwandtafeln, Religions büchlein) 
ebenfalls auf Weihnachten zu vertheilen, daneben aber 
uf Anſammlung eines Grundftockes Bedacht zu nehmen. 
— Kaſſe ſoll getrennt von der Cehrervereinskaffe ver- 
e werden. Am nächſten Sonnabend wird der 
ehrerverein hierüber beſchließen. 


1%, INeſſeurce , Concordia. Durch ein Zefteffen 
derte geitern die Reſſource „Concordia“ ihr 108. Stif- 
duszleſt, an dem ſich etwa 40 Perſonen betheiligten. 
2 Zajelmufik ſtellte die Kapelle des Grenadier-Regi⸗ 
enis Ar. 5. Herr Sanitätsrath Dr. Semon er- 
. als Senior die Tafel mit einem Hoch auf den 
5 fer, dem er ein zweites auf das weitere Wachſen, 
üben und Gedeihen der Refjource folgen ließ. Herr 
mt toaſtete auf das Gedeihen von Kandel und 
3 der Stadt Danzig und Herr Commerzienrath 
Offenen 88 an Damen ein Glas, An dieſe 
Krinkfprü ag e reihten ſich noch verfchiedene andere 


2 * —— 

5 ul Derein weſtyreufiſcher Apotheker.] Am Sonntag 
— — Derein in Graudenz eine Verſammlung ab, in 
ert Apotheker Schüler- Brieſen über die neue 

ehen-Zare rejerirte. Dieſe ergebe gegen die alte 
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Taxe ein Minus von 12½ Proc.; wenn daſſelbe für 
manchen Beſitzer einer großſtädtiſchen Apotheke nicht ſo 
fühlbar ſei, da zum größten Theil die Preiſe für ſolche 
Arzneimittel erniedrigt ſind, die in Landapotheken und 
kleineren Stadtapotheken verlangt werden, ſo müſſe 
doch einer ſyſtematiſchen Erniedrigung der Tape ent- 
gegen getreten werden, da Deutſchland ohnehin von 
allen Ländern Europas die billigſten Arzneipreiſe habe. 
In einem zweiten von Kerrn Palluch Strasburg ge- 
haltenen Referat über Standes vertretungen wurde die 
vermehrte Vertretung der kleineren Apotheken im 
Cultusminiſterium gefordert, ebenſo für die Kreiſe die 
Anftellung beſonderer Kreis apotheker. In der 
Debatte hierüber wurde die Gründung einer phar- 
maceutifchen Genoſſenſchaft angeregt, welche die Be- 
ſchaffung billigerer Kypothekengelder reguliren ſoll. 
Auf die Aufforderung des Herrn Schüler wurde ein 
feſter Derein weſtpreußiſcher Apotheker gebildet; zum 
Dorſitzenden wurde Herr Schüler, jum Kaſſirer Herr 
Wenzlawski- Strasburg gewählt. 


O [KHefleiher Männer Geſang - Verein.] Der 
Verein, deſſen Dirigent bekanntlich Herr Otto Krieſchen 
iſt, ſchließt das Winterhalbjahr mit einem zweiten 
Concert am Sonntag, den 27. März, im großen Saale 
des Gewerbehauſes. der Ertrag iſt zum Beſten der 
Errichtung eines Kriegerdenkmals hierſelbſt beſtimmt. 
Das Programm enthält im erſten und letzten Theile 
Chornummern und im zweiten Soli. In Rückſicht auf 
den guten Zweck iſt eine rege Berheiligung ſeitens des 
Publikums ſehr erwünſcht. 


Bedrohung.] Heute Vormittag bedrohte der 
Arbeiter Joſef T. in einem Schanhklokale in der 
Ketterhagergaſſe den Wirth und andere Gäſte mit einem 
Meſſer. Bevor er aber noch Unheil anrichten konnte, 
wurde er entwaffnet und in Haft genommen. 


ke 1 1 bedauerliher Unfall, der in den 
weiteſten Kreiſen Theilnahme erwecken wird, hat ſich 
geſtern am ſpäteren Nachmittag auf der Promenade 
ereignet. Das anſcheinend in Folge Begegnung mit 
einem Straßenbahnwagen ſcheu gewordene Pferd des 
Lieutenants und Adjutanten der erſten Abtheilung hie- 
ſigen Feld-Artillerie-Regiments Nr. 36, Herrn Daum, 
kam nach raſendem Laufe durch die Bahnhofſtraße am 
oberen Kreuzungspunnte der Straßen mit ſeinem Reiter 
u Fall, der dabei einen Schenkelbruch erlitten haben 
oll. Ein zufällig des Weges kommender Stabsarft, 
ſowie einige Kameraden leiſteten dem Verunglückten 
die erſte Hilfe. der ſchnell zur Stelle geeilte Kerr 
Polizeicommiſſar und Kaupimann Sachsje requirirte 
ſchleunigſt den ſtädtiſchen Sanitätswagen, der den Ver- 
unglüchten aufnahm und zunächſt nach dem nahen 
Diakoniſſen-Krankenhauſe brachte. 


IJuuſtrirte Poſtkarten. ] Auch die vier Jahreszeiten 
werden jet in künſtleriſchen Jederzeichnungen auf 
einer neuen Poftharten - Gerie dargeſtellt, die von der 
Firma Clara Bernthal in Danzig in den Verkehr ge- 
bracht wird. Frühling, Sommer, Herbſt und Winter, 
jede Jahreszeit hat ihre Karte, jede ihre eigene 
jeichneriſche Darſtellung. 


* („er ſchläft, fündigt nicht“ J, fagt der Volks- 
mund, doch die Rechtſprechung hegt darüber eine 
andere fnſicht; das erfuhr zu ſeinem Schaden der 
Fleiſchermeiſter Albert Hubert aus Lompönen. Der 
biedere Meifter hatte im Kreiſe feiner Innungsgenoſſen 
einen ſtarken Trunk zu ſich genommen und üderließ 
feinem Gaule, den Heimweg allein zu finden, während 
er ſich auf feinem Wagen zum Schlafe niederlegte. An- 
fangs trabte der Gaul auch ganz gewiſſenhaft auf der 
Chauſſee entlang, dann bog er vom Wege ab und ge- 
rieth auf das Geleiſe der Zilfit-Memeler Bahn, wo 
gerade der Abendzug heranbrauſte. Es gab einen harten 
Zuſammenſtoß. das Pferd wurde getödtet, der Wagen 
3 und der Meiſter in einem hohen Bogen 

ie Böſchung hinunter in einen Entwäſſerungsgraben 
eſchleudert, wo er liegen blieb und ruhig weiter 
ſchlief. Pferd und Wagen haben nach Angabe des 
ubert einen Werth von 165 Mh. gehabt, Bei dem 
e brach ein Tritt an der Maſchine, welchen 
Hubert mit 2,44 Mk. bezahlen mußte. Obmohl der 
Meifter feinen Nauſch alſo ſchon etwas theuer bezahlt 
hat, harrte ſeiner noch der Staatsanwalt, der ihn 
wegen fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbahn⸗ 
transpories anklagte, Das Schöffengericht ju Tilſit 
eidctirt ihm dafür noch 2 Tage Gefängniß. 


Aus ven Provinzen. 

+ Neuteih, 23. März. Geſtern Vormittag 
10 Uhr fand im Saale des „Deutihen Hauſes“, 
einberufen von Herrn Deichhauptmann Bönden- 
dorf, eine Verſammlung des deichverbandes 
des Marienburger Werders ſtatt, an welcher faſt 
ſämmtliche Gemeindevorſteher und viele andere 
Intereſſenten, ca. 300 Perſonen, Theil nahmen. 
In Folge einiger nicht zutreffender Keußerungen 
des Abgeordneten o. Puttkamer-Plauth in der 
Abgeordnetenhausſitzung am 8. Februar 1898 
betreffs der Betheiligung der vier Deichverbände 
an der Weichſel- und Nogatregulirung hielt Herr 
Deichhauptmann Bönchendorf einen drei» 
ſtündigen Vortrag, in welchem er an der Hand 


ſtauſtiſchen Materials dieſe Aeußerungen wider- 


legte und klar darlegte, daß der Marienburger 
Deichverband nicht anders habe handeln können. 
Das Reſultat der Auseinanderſetzung war die 
Erklärung, daß der Marienburger deichver band 
bereit ſei, auf die von der Regierung geſtellten 
Forderungen betreffs der Weichſelregulirung und 
Normaliſirung einzugehen, falls die Nogat ge- 
ſchloſſen würde und dem deichverbande weder 
daraus noch aus der Inſtandhaltung der Nogat- 
dämme Koſten erwüchſen. An dieſen Vortrag 
ſchloß ſich eine längere Debatte. 

Herr Pfarrer Zimmer -Neukirch bedauerte lebhaft, 
daf der Vertreter des Wahlkreiſes in dieſem Falle 
das Wohl des Kreiſes außer Acht gelaffen habe, und 
machte den Vorſchlag, bei der nächſten Landtagswahl 
einen anderen Candidaten, womöglich ein Mitglied des 
Deichamtes oder einen der Deichgeſchworenen, aufzu⸗ 
ſtellen. 1 hob Herr Gutsbeſitzer Nief- 
Bieſterfelde die Derdienfte des bisherigen Abgeordneten 
um den Kreis hervor und führte die unzutreffenden 
Bemerkungen des Herrn v. Puttkamer am 8, Februar 
d. Is. lediglich auf nicht genügende Information zurück. 
Zwar müſſe auch er zugeben, daß Herr v. Puttkamer 
von einem kleinen Lapſus nicht freizuſprechen ſei, der 
aber in keinem Verhältniß zu feinen bisherigen Der- 
dienſten ſtehe. Kerr Pfarrer Zimmer erwiderte, auch 
er wolle nicht die Derdienſte des Herrn Abgeordneten 
in Zweifel ziehen, doch möchte er erwähnen, daß von 
jeher Informationen ſtets vom Kreiſe Elbing eingezogen 
wor den ſeien, trondem doch auch Marienburg zum Wahl- 
kreiſe gehöre. Herr Gutsbeſitzer Klatt-Tiege be- 
wunderte die Ruhe, mit welcher der Herr Deichhaupt⸗ 
mann geſprochen habe und ſich von jedem heftigen 
Wort ferngehalten habe, und forderte die Ver- 
ſammlung auf, dem Beiſpiele zu ſolgen und dieſelbe 
Ruhe ju bewahren. Er bitte den Herrn Deichhaupt- 
mann, bei der Berfammlung des Bundes der Land- 
wirthe in Marienburg, welcher Herr v. Puttkamer bei- 
wohnen werde, auch zu erſcheinen. Herr Bönchen⸗ 
dorf erwiderte, er ſei gerne bereit, alles zu thun, um 
das letzte Ziel, das er ſich geftecht habe, würdig zu 
erreichen, doch bitte er, ihn von dem Beſuche der Der- 
en zu entbinden, da er weder dem Bunde noch 
onft einer Partei angehöre. 

Die Derſammlung beſchloß nun dle Deröffent- 
lichung einer Rejolution, deren Abfafjung fie 
einer Commiſſion übertrug. Letztere lautet mit 
den Unterſchriften der Commiſſionsmitglieder: 

Die heutige Derſammlung der Gemeindevorſteher 
und fonfligen Intereſſenten des Marienburger Deich ⸗ 
verbandes erklärt: 


1. daß die Schließung der Nogat das Endziel der 
Stromregulirung fein muß und daß die Berfammlung 
mit den bisherigen 2 mem des Deichamts völlig 
einverſtanden iſt und auch fernerhin hinter ihm ſtehen 
wird, und bedauert: 

2. daß die Ausführungen des Herrn v. Puttkamer in 
der Sihung des Hauſes der Abgeokdneten vom 
8. Februar d. Is. zu Irrthümern führen nönnten, iſt 
jedoch überzeugt, daß Herr v. ei nach wie vor 
voll und ganz die Regulirungsſache vertreten wird. 
Die von oben genannter Verſammlung mit der Abfaſſung 

diefer Refolution Beauftragten: 
Joerſter, Bürgermeifter in Tiegenhof. 
Nieß, Guts beſitzer in hr 
G. Wadehn, Gutsbeſitzer in Neuteichsdorf. 

Jimmer, Pfarrer in Neukirch. Kreis Marienburg. 

% Arojanke, 23. März. In der Nacht ju heute kam 
in der Scheune des auf unſerem Abbau wohnenden 
Beſitzers Jodrow Feuer aus, das ſich in Kürze auch 
den beiden angrenzenden Ställen, die wie die Scheune 
mit Strohdach gedeckt waren, mittheilte. Durch Flug 
brand entzündet, ging nach kaum ¼ Stunde auch die 
Scheune des 200 Meter von 3. entfernt wohnenden 
Beſitzers Guſtav Bel; in Flammen auf, die auch den 
nebenſtehenden Stall in Aſche legten. In kaum zwei 
Stunden waren die Wirthſchaftsgebäude beider Beſitzer 
niedergebrannt, wobei auch viel Getreide und Futter 
vorräthe, ſowie 10 Schafe und 1 Kalb bei dem erfteren 
Beſitzer und 60 Schafe und 3 fette Schweine bei dem 
letztgenannten Beſitzer ein Raub der Flammen wurden. 

Tiiſit, 21. März. Die Arbeiterfrau B. von hier hatte, 
wie die „Tilſ. Allg. Zig.“ ſchreibt, zum Geburtstag 
des Kaiſers ein Pear felbftgefertigte, ſeidene Hand ⸗ 
ſchuhe in den littauiſchen Farben als Geſchenk für den 
Kaiſer überſandt. Wie erfreut war die Frau, als ihr 
nun vor wenigen Tagen hierfür als Dank des Kaiſers 
ein Geſchenk von 40 Mk. zugeftellt wurde. 

Braunsberg. 23. März. Einen bedauerlichen 
Unfall erlitt geſtern Vormittag der Capitän des Dampfers 
„Braunsberg“. Auf der Fahrt von Braunsberg nach 
Königsberg wurde ihm dicht bei Pillau an den Molen 
von Leuten, die dort auf Seevögel jagten, ein Kuge 
ausgeſchoſſen. Der Verwundete führte den Dampfer 
erſt an feinen Peſtimmungsort und begab ſich dann in 
ärztliche Behandlung. — Behufs Entlaſtung in jeinen 
Aufwendungen für die betriebsfähige Herſtellung der 
Haffuferbahn iſt dem Kreiſe Braunsberg unter Be- 
dingungen, deren Erfüllung geſichert iſt, ein Staats- 
darlehn von 500 000 Mk. bewilligt worden. 

Willenberg, 23. ur Am Sonntag begab ſich ein 
Wirth aus Abbau Gr. Leſchienen mit feiner Frau zur 
Kirche. Während ihrer Abweſenheit fanden ſich vier 
Kinder, ein 14 Jahre alter Knabe und drei jüngere 
Mädchen, in der Wohnung juſammen. Der Knabe 
nahm ein im Zimmer ſtehendes Gewehr, probirte, ob 
es geladen ſei und legte, als es bei zweimaligem Ab- 
drücken nicht losgegangen war, auf das älteſte, neun 
Jahre alte Mädchen mit der ſcherzhaft gemeinten Be- 
merkung an, daß er fie todt ſchießen würde. In dieſem 
Augenblick krachte, als er zum dritten Mal losdrückte, 
ein Schuß, und das Mädchen ſtürſte, in den Kopf ge- 
troffen, todt nieder. 

hh. Bütow, 23. März. Ein großes Feuer 
herrſchte geſtern Abend im Dorfe Zemmen. Es find 
die Hoflagen der Bauern Kolberg. Lucht, Schmalz und 
Rekowski abgebrannt nebft allem todten und lebendem 
Inventar. Von letzterem kamen in den Flammen um 
drei Pferde, mehrere Rinder, Schweine, Kälber, 
Enten, Gänſe und Hühner. Im gan ſen brannten neun 
Gebäude nieder. Das Zeuer iſt durch Unvorſichtigkeit 
eines 15jährigen Hütejungen entſtanden. 

-p- Crone a. d. Br., 22. März. Zehn prachtvolle 
fünfzehnjährige Ahornbäume, die ſchon oft die Be- 
wunderung der Paſſanten hervorgerufen, ſind auf dem 
Privatwege jum Gute Beckerhof von ruchioſen Händen 
vernichtet worden. Der zehnjährige Junge eines dor- 
ligen Arbeiters hatte ſich ein Vergnügen daraus ge- 
macht, die Bäume an verſchiedenen Stellen e 
und ihnen jo den Lebensſaft zu entziehen. Der Junge 
hat die That bereits eingeſtanden. 

— ——— i nn ·˙ «4 „%„ê 7 
Bermimıes. 
Der Diebſtahl Grünenthals. 


Wie ſchon erwähnt, erfolgte die Verhaftung 
von Grünenthals Wirthin unter dem dringenden 
Verdacht, daß fie in ihrer Wohnung ein Liebes- 
verhältniß zwiſchen ihrer jetzt 19jährigen Enkelin 
Elly G., einem ſehr ſchönen Mädchen, und dem 
verhafteten Oberfactor G. geduldet habe. Grünen 
thal war ſeit Jahren mit der Mutter und der 
Großmutter der Elln G. befreundet und kannte 
auch Elln ſchon Jahre lang. Er war der Ver- 
führer des damals kaum 16jährigen Mädchens. 
Im vergangenen Jahre ſchenkte er dieſem 
Mädchen eine Summe von 100000 Mark, be- 
ſtehend in 3½ procentigen Reichs-Anleihepapieren, 
als Sicherſtellung für den Fall, daß er Elin G. 
nicht heirathen würde oder könnte, denn hierzu 
gehörte die Scheidung von ſeiner Ehefrau, die 
getrennt von ihm in Magdeburg lebt. die 
Werthpapiere wurden bei einer Hausſuchung in 
der Wohnung der Elln ermittelt und von der 
Polizei beſchlagnahmt. Elly G. hatte die Abſicht, 
die 100000 Mk. im Thiergarten zu vergraben, 
als fie aber in einer Droſchke dorthin fuhr, fand fie 
nicht den Muth, ihr Vorhaben auszuführen. Die von 
Grünenthal ſeiner Frau offerirte Summe von 
150000 Mark für den Fall, daß ſie in die 
Scheidung einwillige, hat dieſe ſtets mit dem Be- 
merken: „Eher würde ich ſterben!“ zurückge wieſen. 
Seine Zrau hat Grünenthal ebenfalls ſehr gut 
geſtellt; nachweisbar erhielt ſie in manchen 
Monaten 500, ja 1000 Mark per Poſt von ihm 
zugeſandt. Zrau Grünenthal iſt telegraphiſch 
nach Berlin berufen. 

Ueberhaupt fpielen die Frauen in dleſer Affaire 
eine Rolle. Einem Mädchen zur Liebe verleidete 
er ſeiner braven Gattin derart das Leben, daß 
die ohnehin kränkliche Frau in eine zeitweilige 
Trennung willigte. Als Frau Grünenthal mit 
ihren Kindern das Haus verlafjen hatte, widmete er 
ſich dem Mädchen ganz, um ſie einige Zeit ſpäter 
zu Gunſten des neu aufgegangenen Sternes, der 
Elly, zurückzuſetzen. 

Der Strafprozeß gegen G. dürfte übrigens, wie 
der Berliner „Lok.-Anz.“ meldet, noch auf einem 
anderen Gebiete ſeinen Nachhall finden. Es be- 
ſchuldigen ſich nämlich die Frauen, die mit ihm 
in Derbindung geftanden haben, unter einander 
Dinge, welche das Strafgeſetz mit harter Ahndung 
bedroht. Erhebungen in dieſer Richtung haben 
bereits ſtaligefunden. 

Trotz aller ſchwer belaſtenden Momente leugnet 
Grünenthal beharrlich jede Schuld, beſtreitet mit 
den Funden auf dem Kirchhof im Zuſammenhang 
zu ſtehen und bleibt dabei, „ein anderer wollte 
ihm eine Zalle ſtellen“. Durch dieſes Leugnen 
wird die Unterſuchung ſehr erſchwert, zumal feſt⸗ 
geſtellt iſt, daß Grünenthal ſchon ſeit Jahren ein 
Leben führte, das ſich mit ſeinem Gehalt nicht 
in Einklang bringen lieh. 

Berlin, 23. März. die „Nationalzeitung“ 
meldet: Aus Anlaß der Unterſchlagungen in der 
Reichsdruckerei hat das Mitglied der Reichs · 
ſchulden-Commiſſion Dr. Fammacher beim Präfi- 
benten die Einberufung der Mitglieder zu einer 
Sitzung beantragt. Daß die bisherigen Der- 
hältniſſe, welche innerhalb der Reichsdruckerei 
beirefis Kuſſicht und Controle beftehen, unhallbar 
find, darüber iſt nur eine Stimme. 


Berlin, 24. März. der „Tokal- Anzeiger“ 
erfährt, daß allen Angeſtellten in der Reichs- 
druckerei über die Affaire Grünenthal das größte 
Stillſchweigen auferlegt iſt. Eine nochmalige 
Hausſuchung bei der Wittwe Eug, der Groß- 
mutter von Grünenthals Geliebten, hat einen 
Schlüſſel zu einem Treſor einer Dresdener Bank 
zu Tage gefördert. 


Diebſtahl in der ruſſiſchen Reichs druckerei. 


Ein kleines Analogon zu der Affaire Grünenthal 
in Berlin bringt die in Petersburg erſcheinende 
Zeitung „Börſen- Nachrichten“. Bei einer in der 
Reichsdruckerei, wo die Banknoten verausgabt 
werden, unlängſt vorgenommenen Reviſion ftellte 
ſich ein Manco von zwei Hundertrubelſcheinen, 
die noch nicht mit der laufenden Nummer und 
Unterſchriſt des Kaſſirers verſehen waren, heraus. 
Nach angeſtellten Unterſuchungen gelang es der 
Polizeibehörde, einen in der Druckerei angeſtellten 
Arbeiter als der Unterſchlagung ſchuldig zu er- 
mitteln, der auch gleich den Diebſtahl geſtand. 
Die beiden Hundert-Rubelſcheine, von denen der Der- 
haftete bereits einen an ſeine Wirthin für 75 Rubel 
verkauft und den zweiten im Hausflur verfiect 
hatte, ſind wieder eingezogen. 


Standesamt vom 23. März. 


Geburten: Malergehilje Paul Bluhm, T. — Königl. 
Schutzmanns Wachtmeiſter Richard Staap, 8 
Königl. Regierungs-Aſſeſſor Ernſt Meyer, T. — Ge- 
ſchäftsführer Zelig v. Mirbach. S. — Ingenieur Karl 
Schönbeck, T. — Fleiſchermeiſter Max Böling, T. — 
Unehel.: 2 S., 2 T. 

Kufgebote: Schiffsgehilfe Wladislaus Piaſechi und 
Anna Thiel. — Tiſchlergeſelle Rudolf Domke und 
Rojalie Schramkowski. — Arbeiter Kari Börk und 
Hedwig Böhnke. — Arbeiter Augufi Vorſchki und 
Eliſabeth Behnke. — Schirrmeiſter Eduard Klammer 
und Maria Henſel. — Arbeiter Franz Lewandowski 
und Anna Romahn. — Kgl. Schutzmann Karl Schmidt 
und Louiſe Paſchhe. — Kutſcher Eduard Zielke und 
Marie Rieband. — Sämmtlich bier, — Schreiber 
Richard Wilhelm Mangerapp-Danzig und Rofalıe Katha- 
rin Zan er-Kladau. — Arbeiter Georg Paul Langnau 
und Julie Barbara Franziska Richert, beide zu Ohra. 
— Maurergeſelle Georg Leopold Kriſchewski und 
Maria Zlorentin: Ott, beide zu . Nic — Hoſpitals- 
Inſpector Emil Simon und Lonuiſe Ziſch, beide hier. 

Keirathen: Rechtsanwalt Berthold Petzall-Berlin und 
Elsbeth Fürſtenberg hier. — Sleifchermeifter Karl 
Hildebrand und Anna Fenski. — Schuhmachergeſelle 
Bernhard Przechleweki und Martha Plintz. — Arbeiter 
Anton Hecker und Maria Hein, ſämmtlich hier. 

Todesfälle: Rentier Karl Thaddäus Leopold 
v. Caszewski, 61 J. — Wittwe Julie Kieter, geb. 
Drechsler, 83 J. — Arbeiter Gottfried Koſchinski, 
30 J. — Witwe Julianne Henriette Donian, geb. 
Böttcher, 81 J. — Tiſchler Wilhelm Zriedrich Alk⸗ 
hoefel, 46 3. — S. d. Bernſteindrechslers Richard 
Wannhoff, 1 Tag. — S. d. Töpfermeiſters Nobert 
Böhnke, 10 J. 6 M. — T. d. Maurergeſellen Rein- 
hold Rutſch, 4 M. — Frau Joſephine Dirks, geb. 
Cioske, 59 J. — T. d. Maurergeſellen Bernhard 
Büttner, 5 M. — Unehel.: 1 T. und 1 T. todtgeb. 


Danziger Börſe vom 24. März. 


Weizen war heute in ruhigerer Tendenz bei unver» 
änderten Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen helle 
bunt leichi bezogen 721 Gr. 179 M, hellbunt etwas 
krank 713 Gr. 179 M, hellbunt Gr. 1 
745 Gr. 183 M, weiß etwas krank 737 Gr. 184 M. 
fein hochbunt glaſig 750 Gr. 190 M, für poln., zum 
Tranſit hellbunt 716 Gr, 148 M per Tonne. 

Noggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 729 en 
135 M per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandel 
ruſſ. zum Zranfit große 621 Gr. 105 M. 632 Gr. 110 
Al, Futter 97 M per Tonne. — Hafer inländiſcher 
132, 133 M per Tonne 1 — Erbſen ruſſiſche zum 
Tranſit große grüne 125 ab Speicher per Tonne 
gehandelt, — Wicken polniſche zum Tranſit bunte 85 M 
per Tonne bez. — Mais ruſſ. zum Tranſit 84 M per 
Tonne gehandelt. — Weizenkleie grobe 4,25, extra 

robe 4,35, mittel 4,05, 4,10, feine 4,05, 4,15 M per 

80 Kilogr. bez. — Roggenkleie 4,35, 4, 42½, 4.45 M 
per 50 Kilogr. gehandelt. — Kleeſaaten roth 33 M, 
33½, 35, 35½, 37½, 38½, 39½ per 50. Kilogr. geh. 
— Spiritus höher. Contingentirter loco 64,00 M Br., 
nicht contingenurter loco 44,30 M Br. 


Danziger Mehlnotirungen vom 23. März. 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 18,00 M. — 
re ſuperſine Nr. 000 16,00 M. — Superfine Nr. 00 
14.00 M. — Fine Nr. 1 12,00 M. — Fine Nr. 2 10,00 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5.40 M. 

Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra fuperfine Nr. 00 
12,80 M. — Superfine Nr. 0 11,80 M. — Miſchung 
Nr. 0 und 1 10,80 M. — Fine Nr. 1 9,60 M. — Fine 
Nr. 2 8,40 M. — Schrotmehl 8,40 M. — Mehlabjall 
oder Schwarzmehl 5,60 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 5,00 M. — Roggen- 
kleie 4,80 M. — Gerſtenſchrot 7,00 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perlaraupe 15,00 M. — 
Feine mittel 14.00 M. — Mittel 12,00 M, ordinär 


Srühen per 50 Kilogr. Deiengrütze 16,50 U. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 13,00 M. Nr. 2 12,00 M. Nr. 3 
10,50 K. — Hafergrütze 15,50 M. 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 24. März. 


Bullen 10 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths M. 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 22—24 M, 3. gering 
genährte Bullen 20 M. Dmien 6 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis 6 Jahren — M. 2. junge fleiſchige, nicht aus- 
gemäftete, ältere ausgemäſtete Ochſen 
3. mäßig genährte junge, gut genährte ältere Ochſen 
20—21 M, 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 
— Kühe Stüc. 1. vollfleiſchige aus- 
emäftete Kalben höchſten Schlachtwerths 25—27 M, 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis ju Jahren „. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 21—22 Al, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben 
— M, 5. gering genährte Kühe u. Kalben — M 
Kälber 52 Stück. 1, feinſte Mafthälber Vollmilch 
Maſt) und beſte Gaughälber — M, 2. mittl. Maft- 
Kälber und gute Saugkälber 32—33 M, 3. geringe 
Saugkälber M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Kammel 80 Stück. 1. Maft- 
lämmer und junge Maſthammel M, 2. ältere 
Maftnammel 21—22 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Meriſchafe) — M. Schweine 156 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
au- 45 A, 2 fleiſchge Schweine 42—43 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen u. Eber 33—40 M. 
4, ausländiſche Schweine — M. — — Ziege. Alles 


— 7 


— 7 


ro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgangt 
chleppend. 
Direction des Schlacht- und Diehhefes. 
Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 23. März. Wind: W. 
Angekommen: Margaretha, Duken, Emden, Kohlen 
— Marie, Hermanſen, Kopenhagen, Mais. 
Geſegelt: Stadt Lübeck (SD.), Krauſe, Lübeh (via 
Memel), Güter. — Maja (SD.), Blom, Kopenhagen, 
Güter. — Well Park (SD.), Jones, Greenock, Zucker. 


Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
Druck und Derlag von g. E. Alegander in Danzig. 


koſtet der Danziger Courier für den Monat 


30 Pig. April frei in's Haus. 


Ur 
von den bekannten abholeſtellen und von der 
ur 20 Pig. Creation abgeholt 


der „Danziger Courier“ iſ ſonit die allerbilligs te tinlid eriheinende Zeitung. 


Beſtellungen für Monat April werden von den Austrägerinnen angenommen. 


Höhere Mädchenſchule Danziger Stadt-Theater. 


Dampfer „Arthur“, € N in Neufahrwaſſer. Direction: Heinrich Rosé. 


Anfang des Sommerhalbjahres am 19. April. Anmeldungen Freitag, den 25. März 1898. 
werden ſchon jeht angenommen. Sprechſtunden 2—4 Uhr. abonnements-Vorſtellung. p. P. 


anberaumt. i j 5 
Dantig, ben 24. Märı 1898. . D Benefiz für Reg ſſeur Joſef Miller. 
a 1 X. (4627 Bernechen nn 1 di Weichselstrasse 18. Revität! 5 3um 3. Male: Novität! 
ekanntmachung. EOS IMGRONEN: TÜR DIE DEMTAMINER Tre are * 14 
Suede unfer ebe ne Fee g bei der, unter e een ee, 25 dees Obstbäume! 4 Die M eiſterſinger „von Nürnberg. 
rma „Feitpiehverwerthungs-Genoſſenſchaft Grunau, eingetrageneſpi ä N tämmige u -Obſtbäume (Apfel u. Birnen) in ſchöner . 
Sen Henihaft mit beſchränkter Haftpflicht“ eingetragenen Benoffen- 13 e ar Nach gs f e für das biefige Klima, empfiehlt (4497 DE” Derfonen wie bekannt. 


ſchaft vermerkt. Uhr, im Beihäftslohale der Ge W. Jasse, Baumſchule Candmühle, Marienburg Meitpr., Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9¾ Uhr. 


Durch Beſchluß der Generalverſammluns vom 11. Februar 1898 fellſchaft, Berlin-Charlottenbura,| Lieferant der Candwirthſchaftskammer f. d. Brovinz Weſtpreußen. 
Lieferant der Sandmirthichaltskammer f. d. Bropin} ZEiiPreuBen. 


des Statuts infofern abgeändert, als kein Genoſſe über galt 
ben Keſchaftsanttelle haben 1555 und daß die Haftſumme für a la e 
den Geſchäftsantheil von 10 M auf 30 M erhöht iſt. find. — In Stelle der Actien 
Marienburs, den 18. Mär: 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Unübertroffen 
ist und bleibt 


—— — [fen 
Concursver fahren. Ihe ſich 
In dem Concursverfahren über das Vermögen des Kauf- Actionai ; i 
munns Löten ge Me 5 * Danıie, Cansenmarkt Re. 05 15 r 0 Aierite neue Sendungen in 30 Sorten, ſowie 
nahme der uß rechnung des Verwalters ein au -Ipflicht (M 1.5 f 0 kt d 0 f 
verjammlung auf Vollmachten aufmerkſam gemacht. ie ige k 1 un f waaren, 
den 4. April 1898, Vormittags 10½ Uhr, Tagesordnung: 
g bem Aänislihen Amtsgerichte deen: mer Ar, 43 bes] a ruhe ara Matratzen, Keilkiſſen, eiſerne Bettſtellen. 
erichtsgebäudes auf Pfefferſtadt, beſtimmt. : 2 B 
Danzig, den 19. März 1898. F das beste Metall-Putz-Mittel . Gilka, Fiſchmarkt 16. 
Dobratz, Genehmigung des Jahresab- in Dosen à 10 und 20 8 f 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts, Abthl. 11. ſchluſſes und der Bilanz, hier - überall zu haben. 8 
m — — —— dur Ertbeilung der Decharge n. d a Ben 
Concursverfahren. orſtand; Mun verlange — „AMO „ Sonnenſchirme 5 Irodene neue Fußboden 
In dem Concursverfahren über das Vermögen der Frau erb, bald, Modernſte Schirmſt. in 1. Kl., gehob. u. geſpund. ca. 4000“ 
Emma Mattern, geb. Pipin, in Danzig, Reitergaſſe 13, III. iſt zu r. Ausw. B. Schlachter: Holam.24. zu verk. Brandgaſſe 12, part 
zur Prüfung der nachträglich angemeldeten Forderungen Termin auf zahlung vom Montag, den Fabrik Labzzinzki & Co., Berlin NO FFF 5 r 2 8 
den 5. April 1898, Vormittags 10%½ Ubr, 18. April ab Preßhefe 3 Aube Infant- sr n. DR mebfl Neat 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier, auf Pfefferſtadt, Zimmer l. Aenderung der 85 15 und 42] 
Nr. 42, anberaumt. (4593 


Danzig, den 19. Mär; 1898. 


edelſt. Qual., tägl. fr., . Kabrikpr. ein Ueberrock u. e. Waffenrock . 


Das Polſtermöbel = Lager Hauptniederlage Breitgafje 103.| pk. Olinger Thor 17a.1, b. Albrecht; 
Ein großer nußbaum. Waſch⸗ 


e eee „ 5 Gute Gattwirthihe 
Dobratz, 0 „lempfiehlt fein Cager von Gophas, affophas, Baneelfonhas, 6 lt bid) it ie mi Marmorplatte und. An 
„_ Gerihtsihreiber des Röniglihen Amtsgerichts, Abtbl. 11. _ delete . e Bill ee een Eroöbunn Des Preiles lle Baltwirihicn ihluf an die Mailerleitung” ift 


verkaufen eugarten 


f 7 dri Merkitube zum Umpolſternſmit. 18 Morgen Land. inſzu 

Große Auction Scharmachergaſſe Nr. 7. Heibonaren vom 31. Mar 2. 3 ß Danıiger Höhe.11 Zreppe Unks, 
N ERS TE . Bureau tur Der- Natradendrell, Rouleauritoffe und großes Kirchdorf, 1 Meile von Verkauf 

Sonnabend, den 26. Märt, und Montag, den 28. Märt, fügung. 2 Closſder Bahnſtation Bölkau, iſt mit n 

u Mal von 10 Uhr ab, werde ich im Auftrage des Herrn Berlin, den 21. März 1898. vollſtändigem Inventar wegenſa des Echgrundſtüchs (Wohn. u. 

a 1 d iche und 5 4 Der Aufsichtsrath. Erbtheilung fofort zu verkaufen. Aae e e 

& nde, als: neue Nähmaſchinen, 1 Ladentiih mit Glas- ——— 5 

Arden, ca. 200 Shlipſe, 100 Hoſenträger, Reisekoffer, Porte-] Es laden in Danzig: Auskunft dortjelbft b. eines 4088 Auadr.-Mtr. groß., 


0 4 er > In einer der größten Städte 5 2 
mo naies, Damentaihen, Gummilhuhe, Nähmaſchinen Oele, ollenlager Weltpreußens, mit ſehr großer Micheclerſte . Bauplatıes. 


Stocke, Kinderſtrümpfe, Wollwäſche, Kragen. Chemifeites, Gummi- Barziien. ira. Ba fein „an: en 


Summi Nach London: kdernden 
weſche, Herren- und Damenhandſchuhe und viele verſchiedene 88. une 6 287 März . gerichteten s su ede e 
unferer neueſten verbeſſerten Conſtruction. Wiener Cafe 22 


al dere Sachen an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlungs 
(4605 SS. „Oliva“, ca. 10/1. April, 
Attiengeſelſſchaft für Feld» Ind Kleinbahnen⸗Btdarfſnebſt Condttoref und Lehrling 


verſteigern, wozu N 0 1 t SS: Horgen 12115 An 
Colle S. „Blonde“, ca. 12.15. März, 
e Es ladet in London: 9 
8 eſtauran 
vorm. Orenstein & Koppel, Danzig, |. . 3 3: 
Centralbureau Berlin SW., Tempelhofer Ufer 2%. ra . Spebitions-, 


Auetionator und gerichtlich vereidigter Taxator. 
Nach Danzig: (28 
SS e ee April, Dermiether rellen, aber nur 
— 8 f Aheleezanlen werden gebeien,|Ihäft geludht 
Prima englische Anthracit- sa: ne 
a N D 
Nusskohlen Flolles Gasthaus 
9 


Th. Rodenacker. 
Technikumleustadti.Meckl. 
engliſche und ſchleſiſche Stück-, 
Würfel- und Nuffkohlen, 


f. Ingenieure, Techn., Werkm., 
ſowie jedes Quantum 


Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Selbſtkäufer wollen ſich wenden 


Elokt. Lab. Staatl. Prül.-Commissar 
offerirt zu billisitem Tagespreiſe (4616 8 
8 e an Crohn, Danzig, Wallplatz 13.][Goldſchmiedegaſſe Nr. 29. 


Bolkskinder⸗ 
“ Rud. Freymutnß, r each 


tarunterr dt, 
und Engliſch, gefuct (46 
Dffert.u. 6.190 . Exp. d. 3tg, 


Goldarbeiterlehrling 


Der Sommerkurſus de- 
ginnt Montag, d. 18. April. 
Anmeldungen neuer Kinder 
im Lokal Hohe Seigen 25 
Montag, d. 28. März und 
Donnerstag, den 14. April, 
Nachmititag 4—6 Uhr. - 


elephon No, 245 


g ON UOyYAdaIaL 


garten. 
oon einer erſten weſtfäliſchen 


Verlangt man diese in der ganzen ir: i 
Welt beliebte vorzügliche Marke, Rune Sunbegafie 8 5 > R 
so ist man sicher, guten, reinen 100 Jahre rende können 15 eu 


Private! 


Cacao zu erhalten, der äusserst nahr- 


h k „voll. Ton, bill. 
Sie an meinen Ühren zu 12 15 W 9. Te. Reiſe- Vertreter 


haft und reich an Fleisch er- 0 00 a es Petrofeumapparat mıt H 31. b.|für die Drovint Weſtyreußen, 
setzenden Bestandtheilen ist. orzellan-Schilder, zu verk. Heil. Geiſta. 112, 3 Tr. einen Theil von Hinterpommern 


— — oppot, Bismärchſtr. 16, heizb, uns 8 en 
TEEN EEE EC i öb, (fern, 3. v. bei aterialmaaren- un 

Iifle- der“ Baugelder Nee . 8 
im Betrage von ca. M 60000, oerhaufen „Cos ſiltd terken mug Angabe nun Refe- 


mit eingebrannter Schrift fertigt welche zur erſten Stelle einge- Dogsenpfuhl Nr. 73, 2 Tr. 


ERTEILEN ſelbſt an und empfiehlt tragen werden, werben geſucht dus Pfund Mk. 2.85 2 2 renzen unter J. J. an 
a ? Leh Offerten unter C. 192 an die türlihe Daunen wie alle in. Buppenihranhden für alt Ju] Rudolf Moſſe, Berlin SW, erb. 
B In welchen Betten schläft manam besten? 1 Ernst Schwar ler. Expedition dieler Zeitung. erbet. aalen e e 3 Für meine neu eingerichtete 


Werkſtatt ſuche ich mehr. vorzügl. 
Rock-, Weiten- und Hojen- 


233 Geſucht fate ee en | ET” Ftügel, SE 
EEE 12000 UL 


wo 
Danıig, Rürihnergafie Nr. 2, enägen zum grohen Biber! iehr gut erhalten, mit vollem Ton Arbeiter. 
PR Patent- \ 1 de n ae iſt umzugsbalber ſofort billig zul ſowie Uniform-Schneider, 
f 2 41% % binter [16 
rossie Bi 0 7 Sry 000 M Band geld au ein ſafl Verſand gegen Nachn. von der verkaufen Pfefferſtadt Nr. 55, bei hoher Bejahlung, (4460 
5 E f atratzen neues maſſives Srundftück, erſten Bettfevernfabrit@ part., Eingang Baumgartſches. Antritt ſofort. 2 
5 rsparniss 5 Werth 100 000 M. (7097 mit electriſchem Betriebe 1 Chaiſeſong. u. Schlaſſ., neu, lle | K h h 
5 gegen von SE RAIN 8 Offert. von . u. Gustav Lustig, bill. 5. verk. Boagenpfuhl Air inte relpie ’ 
8 = 7 
als Fuhbodenanitrid 80 C. 188 a. d. Cr. d. Stg. erbet. || Berlin S., Vrinzenſtraße 46. Trockenſtempelpreſſe m. Schriftk. Thorn, 
Westphal & Reinhold, $ r v . 
Berlin 21, J fofort trocmend SIR ele. Burhaus üder, | mE Handbrause, An- u. Verkauf elterer Bautechniker 
. 3 und geruchlos, 3 50 — 60 000 Mk. Izrau K Ager Dit. Grab. 57a. von ltädtichem F 
25 en 8 von Jedermann leicht an- @| Offerten unter C. 183 an die db i (Hoch- und Tiefbau) ſofert geſucht, 
Kein En em Staub. 8 = wendbar, 3 Expedition dieſer Zeitung erbet. run E r . 
ein ge r! ge i. f a. e. E . r. unter C. an die Exp 
Tausendfache Bestätigungen. Man schütze sich vor 8 eihen, — eh — 3 Bund Yinler . Fa ſowie Beleihung von dieſer Zeitung. 632 
Nachahmungen. (4128 8 farbig. @| Gefl. Adreſſen unter E, 185 N Ell Ol N ot eken P GRERERET 5 TR RE 
Ueberall erhältlich 21 zn Slan die Exped, diel. 31g. erbeten. 5 Einen Lehrling 
8 Tall Christoph, Berlin. Dr. Oetkers Bacpulver[belſer und praktiiher als die und Beſchaffung von 


; Pe bisher übliche Soda in Stücken, 
® Allein echt in Danzig: Albert 80,9, B giebt ieinfte Aucen und ſiſt jett in fait allen Colonial. 
2 Neumann, — Klöße, Die 100 000 ac bewährt, 8 


ſucht per 1. April 


PA 
5 | Giſchkauer Walzenmühls 


8 Baugeldern 


0 


ſtraße 46, Preisliſte koſtenfrel. Viele 


rompt u. jauber ausgefü 
promp gerüh Anerkennungsichreiben, 


ef = 
Giefta-Berlag Dr. 8, Hamburg. M. Aramhi, Witte, rr haufen Lanasarten 28, 2 Tr. 


. Rejepte gratis von Richard waaren-Geſchäften erhältlich. Be der 
: Cangfuhr : Georg Dieping Ven; Junbergalle 2____ (29 * 20.3. PP. 20 Di. Wilh | 1 iR Comtoir: Danzig, Dorſt. Grabens. 
| | rm We e J. e, Hundegaſße 75, 1 Tr. Richard Ciesbrech Ineim werner. mn 
N N Ae e * * 8 Ace d. : werden alle Arten Resen- und IcHard WIESDTEE gerichtlich vereid. Grundſtüchs- [Große Betten 12 M. 
N 0 IM ni LU N 0 Buch „Heber die Che” 1 e en Danzig, Mitäihannensaffe:82; l. |) Oseret, Unerbeit, zwet Auen) wäh 
U N “A Vi 0 PB.) ll Pat u: Kind n iowie jede — — Miihkannengafle 22. I; "mit: Ihönem T Kiter dg, Seel 8 Beinen 
Th A | . 0 0 viel n er ſegen is ge 2 8 Pianino preiswerth zu ver- 5 


